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Annoucen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Arnyeki (C. H. Alrici & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 


6. J. Danbe & Co. 2 


—— 2 Me — ee 


— 


x 5 
Nachmittags⸗Ausgabe. 


ener Zeilun 


Jahrgang. 


Vierundſiebzigſter 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Audolph Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Relemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


lg. 


rat „ die fü alt eilt aber 
Inferaie r. die fün a 


Donnerftag, 22. Jun: BEER 


Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier» 
brite für die > 
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Stadt Voſen 2 5 r ganz 
Aa Je Mi Bar Ju, 2. ellungen 
nehmen alle Voftanftalten des I» u. Auslandes au. 


I 996. Er 1871. 
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kob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
A lessen vorm. 65 Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
M. nr at er, Beim ein 
naſter * e aße. 
£ Nel ele, lem Et. Adalbert 3. 
Pränumerationen auf unſere 


Poſen, im Juni 1871. 


Amtlich es. 


21. Juni. Se. M. der Kaiſer und König haben im Namen 
des —.— Bias die Konſuln des Norddeutſchen Bundes Kommerzien⸗ 
Rath R. Kind zu Antwerpen, W. E. Neuhaus zu Brüſſel, A. Prayon 
de 5258 zu Gent, H. Werlemann zu Lüttich, W. A. Bach zu Dftende 
zu Konſuln des Deutſchen Reiches, und den Vize Konſul des Norddeutſchen 
Bundes J. Rauten ſtrauch zu Antwerpen zum Vize- Konſul des Deutſchen 

zu ernennen gerubt. 
Von dem Konſul zu Gent ift Herr M. G. J. Ferken zu Terneuzen 
zum Konfular» Agenten beſtellt worden. 


Kru 
9 


„ N. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem ſeitherigen Ober- 
urge wafe der Stadt Girlie Nb gtſtelg, bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Kommunaldienſte den Charakter als Geh. Regierungsrath beizulegen; 
dem Departements⸗Rechnungs⸗Reviſor Deichmann in Kiel den Charakter 
als Rechnungsrath zu verleihen und den Rentner Guſtar Platz hoff und 
die Kaufleute Albert Grimm und Andreas Prell zu 2 der von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung daſelbſt getroffenen Wahl gemäß, als 
Unbefoldete Beigeordnete der Stadt Elberfeld auf die geſetzliche ſechs jährige 

mtsdauer zu beftätigen. 


ie ine Schiffbau Unter- Ingenieure Gebhardt und Schulze 
find 2 Wee e der Marine Schiffbau - Ingenieur- 
Aspirant Schrödter if zum Marine ⸗Schlffbau- Unter- Jagenleur, der 

arine» Mafchinenbau » Fagenteur» Aipirant Mechlenburg zum Marine 
Maſchinenbau⸗ Unter- Ingenieur ernannt worden. 

r Rechtsanwalt und Notar Roer in 5 iſt in gleicher 
Eigenschaft an das Kreisgericht in Coesfeld, mit Auweiſung ſeines Wohn⸗ 
daſelbft und unter Beilegung des Notariatd im Departement des Apel ⸗ 

erichts in Münſter, veriegt worden. 


1 Kreiſes Gubrau 
S ach 1. Schl. 


a b u Stall 
holz zu Reichend 
bach ernannt worden. 


zannt worden. Der Thier 
iſt zum Kreis ⸗Thierarzt des Kreiſes Reichen ⸗ 


Die preußiſche Bank in Elſaß⸗ Lothringen. 
Ueber die von uns mitzetheilte Verordnung betreffend Er⸗ 
richtung von Kommanditen der preußiſchen Bank in Elſaß und 
Lothringen if vom preußiſchen Staals miniſterium folgender 
Immediatbericht an Se. Majeftät den König erſtattet worden: 
„Nach einer Mittheilung des Reichskanzlers hat ſich im Elſaß und 

In Lothringen das dringende Bebürfnig herausgeſtellt, einen entſprechenden 
Erſaß für die Filialen der Bank von Frankreich zu finden, welche dis zum 
Eiumarſch der deutſchen Truppen den Kredit in jenen Landestheilen faſt 
ausſchließlich vermittelt, feitdem aber ihre Geſchaftsthätigkelt entweder ganz 
tingefellt oder auf das geringe Maß beſchränkt haben. Durch Errichtung 
don Darlehnskaſſen auf Grund des Bundesgeſches vom 21. Juli 18 0 if 
eine wirkſame Hülfe nicht zu ſchaffen, weil dieſelden nur Lombardgeſchäfte 
machen dürfen und damit dem Lande nicht gedient if. Edenſo wenig it 
der Zweck durch Konzeſſionirung von Lokalbanten zu erreichen. Länder 
mit einer fo hoch entwidelten Industrie und einem fo weit verzweigten Han- 
delsverkehr, wie das Elſaß und Lothringen, die ein halbes Jahrhundert 
lang aus den reichen Hülfe quellen der Van von Frankreich haden ſchoͤpfen 
können, laſſen ſich nicht auf bloße Lokalbanken hinweiſen, deren Einrichtun 
gen und Mittel der Natur der Sache nach nur auf die Bedürfniſſe der 
nächſten Umgegend berechnet fein konnen. Das einzige Inſtitut, welches den 
neugewonnenen Landestheilen die Biltalen der Bank von Frankteich erſetzin 
konnte, ift die preußiſche Bank, deren Wirkfamteit fi über ein nicht 
minder umfangreiches Gebiet ausdehnt und die dem Handelsſtande in 
mancher Beziehung vielleicht noch größere Vorteile gewährt, wie die Ban! 
von Frankreich. Die Verwaltung der preußiſchen Bank if bereit, mit der 
erichtung von Comtolren und Commanditen an den Hauptpläten des 
Elſaß und Lothringens ſofort vorzugehen. Ihre Mittel reichten dazu aut 


dollſtändig aus und die Vertreter der Bankantheilseignr haben ſich mit 
b Errichtung von Filialen an allen deutſchen Handels pläßzen ſchen früher 
Ienaungslos einverſtanden erklärt. Die Banfordnung vom 5. Oktober 
816 gefiattet der preußiſchen Bank aber nur die Ercichtung von Zweigan⸗ 
alten im Inlande, fie enthält wenigſtens keine pofitive Beſtimmung, daß 
Bank Comtoire und Commanditen auch an außerpreußiſchen deutſchen 
dale errichten dürfen, und da die neu erworbenen Länder, wenn auch zu 
tellen Theilen eben fo gut zu Preußen, wie zu jedem anderen deut⸗ 
| Staate gehörig, doch nicht ohne Weiteres als Juland betrachtet werden 
er fo kann die preußiſche Bank mit der Einrichtung von Fllialen im 
ſaß und Lothringen nicht vorgehen, wenn ſie nicht durch ein Geſctz er⸗ 
Ew tigt wird. Wäre der Landtag der Monarchie gegenwärtig um den Thron 
Aut aiſerlichen und Königlichen Majeftät verſammelt, fo würde ſich dieſer 
auler alsbald befeitigen laſſen, da üder die Zweckmäßigkeit der Maßregel 
— * eine Meinungsverſchiedenheit beſtehen kann. Auf ein Zuſammentreten 
* preußiſchen Landtages ift aber vor den letzten Wochen dieſes Jahres nicht 
Auer, und da ſofortige Hilfe dringend Noth thut, fo bleibt nur der 
— weg übrig, der preußiſchen Bank die Ermächtigung zur Niederlaſſung 
St Eiſaß und in Lothringen im Verordnungswege zu ertheilen. Das 
für ateminiſterlum hält es in Anbetracht der beſonderen Umſtände des Falles 
man "bedingt geboten, dieſen Weg zu beſchreiten, und beſorgt auch nicht, daß 
nicht ut Grund den Einwand wi d eiheben können, daß es ſich hierbei 
Lolh um ſpezlelle preußiſche Intereſſen handle. Die im Elja und in 
ringen Ist beftehende Kreditloſt keit kann, wenn ſie nicht bald befeitigt 

ı tür zu leicht den völligen Stillſtasd der dortigen zahlreichen Fabriken 


and die Enila 
ſſung der nach Hunderttauſenden zählenden A beiterbevölkerun 
— Folge haben, a unter den jeBigen Verbältniffen nicht blos im Ju. 
gan der zunächſt betheiligten Landestheile, ſordern auch im Jatereſſe von 
mp, eutſchland und Preußen insbeſondere, auf jede Welſe vermieden werden 
dea, Was die Ausführung der Maß regel arlangt, fo iſt hierbei auch die 
ku wogen worden, ob der preußiſchen Bank die ihr ig fehlende Er⸗ 
Grunde ung je Errichtung von Filialen im Elſaß und in Lothringen auf 
darauf des Artikels 63 der Verfaſſangs- Urkunde oder ohne Bezugnahme 
auf die Verantwortung des Staats-Minſſterit erthellt und hinterher 


. Krupsti, Breitefr. 2 
re pro III. Quartal 1871 annehmen, und wie wir, die Zeitung 


een Frieden ift bekanntlich 
8 eder der Reg 
Muang Jul e In 


* 


Einladung zum Abonnement. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 
tation zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung da. 
Zur Bequemlichkeit des hiefigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs-Erpedition, auch die 

M. Kantorowicz, Schuhmacherſtr. 1. 5 

Victor Siernat, Markt Nr. 


Ri) 
& Babricius, Breslauerfir 15 
Avelph Lag, — L 9 * a 


Michaelis, Kl. Gerbe 
. Berne, Walliſchei Nr. 
u Nr. 10. 
Nr. 14. M. Ciſzewsk 


Jndemnität nachgeſucht werden ſolle. Das unterzeichnete Staats miniſterium 
hat fi für den erfteren Weg als den Torrekteren entfchieden und trägt des. 
bald allerunterthänigſt darauf an: „Die im Entwurfe beigefügte königliche 
Verordnung, durch welche der preußiſchen Bank die Errichtung von Komtotren, 
Kommanditen und Agenturen im Elfaß und in Lothringen geſtattet wird, 
huldvollſt vollziehen und deren Publikatlon durch die Geh- Sammlung be⸗ 
fehlen zu wollen.“ 


000000000 A 
Dent land. 

A Berlin, 21. Juni. Der Bundesrath wird nur noch 
eine Sitzung halten, in welches er vorzugsweiſe über die Vor⸗ 
lagen des Ausſchuſſes für Rechnungsweſen in Betreff der künfti⸗ 
gen Behandlung der Kriegsentſchädigungsgelder Beſchluß faſſen 
und die damit zuſammenhängenden Fragen erledigen wird. Das 
Plenum des Bundesrathes wird ſich ſodann bis zum nächſten 
Herbſte vertagen, doch dürfte die Wiederberufung deſſelben ſpä⸗ 
teſtens Anfang September erfolgen, da für den Anfang Oktober 
die Berufung des Reichstages in Ausſicht genommen iſt. Die 
Annahme einiger Blätter, daß die Berufung des letzteren zu 
dieſem Zeitpunkt noch nicht werde erfolgen, iſt unbegründet, da 
die Seſſion des preußiſchen Landtages ſedenfalls im November 
folgen muß. — Nach den heutigen Nachrichten aus Verſailles 
ſcheint ſich die dortige Regierung nunmehr ernſtlich mit der 
Zahlung der Kriegsenkſchädigung befaſſen zu wollen. Nach dem 

die erſte Rate 30 Tage nach 
ng 2 e bi 10 im 

5 . hat die fran egierun 

eine andere Zahlung geleiſtet, nämlich die von der Vence de 
gierung geforderte Entſchädigung für den Ueberfall eines Geld⸗ 
transportes durch Franctireurs bei Montmirail, und zwar außer 
dem Grjap des geraubten Geldes noch 14,000 Francs für die 
Familien der dabei Ermordeten. — Die Mittheilung der, Reichs. 
Korr.“ und anderer Blätter über die Perſon der Donatare 
dürfte fich theilweiſe als irrthümlich erweiſen. Nach meinen 
Nachrichten iſt von einer Dotation der Prinzen nicht die Rede. 
— Meine geſtrige Mittheilung über die Abk des Kaiſers, an 
den Einzugsfeierlichkeiten in Hannover theilzunehmen, wird heute 
von der „Prov.⸗Korreſp.“ beflätigt, und gleichzeilig von den heute 
eingetroffenen hannsoerſchen Blättern, welche bereits die Truppen» 
theile nennen, an deren Spitze der Kalſer ſeinen Einzug in 
Hannover halten wird. — Wie die Blätter melden, iſt die kürz⸗ 
lich wegen Beleidigung des Minifters des Innern erfolgte Be. 
ſchlagnahme der „Königsb. Hart. Ztg.“ wieder aufgehoben wor⸗ 
den, wie ich höre deswegen, weil der Miniſter auf Anfrage des 
„ erklärt hat, an der Verfolgung kein Intereſſe 
zu haben. 5 

— Die Berufung der Provinzial» oder Kommunal- 
Landtage, ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“, iſt im gegenwärtigen 
Augenblicke beſonders aus dem Grunde unerläßlich geweſen, weil 

ur Vollziehung mehrerer Beſtimmungen des mit dem 1. Juli 
ieſes Jahres in Kraft tretenden wi vom 8. März dieſes 
Jahres, b treffend die Ausführung des Geſetzes über den Unter⸗ 
fügungswohnfig, die 1 der Provinzial » Vertretungen 
ausdrücklich vorgeſehen iſt. Dieſelben haben namentlich je drei 
Mitglieder und ebenſoviele Stellvertreter zu den Deputationen 
für das Heimathweſen zu wählen, ſie haben ferner an der Bil⸗ 
dung der Kommiſſionen zur Regelung der Verhältniſſe der dem 
Bundesgeſetze nicht entsprechenden Oets⸗Armenverbände Theil 
zu nehmen, fie haben die von dem Miniſter des Innern aufzu⸗ 
ſtellenden Tarife für die Erſtattungsforderungen der Armenver⸗ 
bände zu begutachten, ſowie endlich über die erforderliche Orga⸗ 
niſation der Verwaltung der Angelegenheiten der Land⸗Armen⸗ 
verbände und über eine etwaige Abgrenzung der letzteren ihre 
Erklärung abzugeben. In letzterer Ben ri) ift zu bemerken, 
daß die Verwaltung der e der Landarmenverbände, 
ſoweit es bisher noch nicht geſchehen iſt, durch königliche Verord⸗ 
nung den betreffenden Verbänden übertragen werden ſoll. Die 
Ausführung dieſer Beſtimmung erfordert eine Aenderung in der 
gegenwärtigen Organiſation der Landarmenve bände in Alte 

orpommern, Poſen, Schleien, Sachſen, Weſtphalen und 
Rheinprovinz, wo die Verwaltung zur Zeit weſentlich von den 
Bezirksregierungen oder den Landräthen (in Schleſien von Staats⸗ 
Kommiſſarien) wenn auch unter beſchränkter Betheiligung ſtän⸗ 
diſcher Kommiſfionen geführt wird. Um dem neuen Gesche zu 
genügen, wird die Verwaltung den Staatsbehörden abgenommen 
und auf bereits beſtehende oder neu zu bildende ſtändiſche Or⸗ 
gane übertragen werden müſſen. Dabei wird es ſich empfehlen, 
behufs Bildung leiſtungsfäbiger Verbände, theilwelſe auf eine 
Vereinigung derſelben hinzuwirken. 

Die Provinzial » Vertretungen werden außerdem die 
Wahlen für die Einkommenſteuer » Kommiffionen, für die 
Rentenbant » Kommiffionen und für die Ausſchüſſe zur Verthei⸗ 
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acob Sälefin er, Balliſchel Nr. 73. 
‚ Shügenftrake 23. 
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alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 
Herren Kaufleute 
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lung der Kriegsleiſtungen zu vollziehen und einzelne Geſetze von 
provinzieller Bedeutung vorzuberathen haben, wie z. B. die Ge⸗ 
ſetzentwürfe über Ausdehnung des Geſetzes, betreffend das Deich⸗ 
weſen, auf die Provinzen Schleswig ⸗Holſtein und Hannover, 
über die Ablöſung der Reallaften in Schleswig ⸗Holſtein, die 
öffentlichen Immobiltar⸗Feuer⸗Verficherungsanſtalten in Schles⸗ 
wig ⸗Holſtein, die Dotation für den kommunalſtändiſchen Ver⸗ 
band des Reg.⸗Bez. Wiesbaden, die Organiſation der ſtändiſchen 
Selbſtverwaltung in Schleswig⸗Holſtein und Naſſau ꝛc. 

— Für die Verleihung des Ehrenbürgerrechts Seitens der 
Stadt Lübeck haben Fürſt Bismarck und Graf Molt ke 
in folgenden an den Senat der genannten Stadt gerichteten 
Schreiben gedankt. Fürſt Bismarck ſchreibt: 

„Berlin, 1. Juni. In jedem Deutſchen Herzen find die Hanſa und 
Lübeck und die alte Herrlichkeit des Deutſchen Volkes und des Deutſchen 
Reiches eng und unzertrennlich verbunden. In dieſes Bürgerthum, auf deſſen 
alten Ruhm unfere Jugend auch in trüberen Zeiten bewundernd dingeblickt 
dat, und welches in unſern Tagen ſeine alte Kraft und ſeine alte Geſin⸗ 
nung bewährt, als Ehrenbürger eingereiht 1 fein, ift für mich ein ſchöner 
Lohn der Mitarbeit zur Erreſchung eines Zieles, welches, wie der Senat 
mit Recht ſagt, allen Deutſchen Patrioten vorgeſchwebt hat. Möge die alte 
berühmte — — die in ihrer ehrwürdigen Erſcheinung die Erinnerun⸗ 
gen einer jo großen Vergangenheit fo treu und ſchön bewahrt, nun auch 
für die Gegenwart und Zukunft an der Blüthe des wieder erſtandenen Reiches 
ihren vollen Theil haben.“ 
Das Schreiben des Grafen Moltke lautet: 
„Aus den Händen Ihres Herrn 


ct rer Stadt verleiht. 
Macht, des erſinns und der Wohlthätigkeit aus einer Zeit, wo Lübeck 
an der Spitze des Städtebundes ſtand, deſſen Flotten das Meer beherrſchten 
und welcher Kriege gegen Königreiche * das ehrwürdige Rathaus, die 
dochragenden Thuͤrme, die ſchirmenden Wälle mit ſchattigen Bäumen, die 
großen Schiffe auf dem ſchmalen Strom, die alterthümlichen Thore, deren 
eines Ihr Dokument fo trefflich darstellt, find die früheſten Erinnerungen 
meiner Kindheit; aber unauslöſchlich wie diefe biteb mir auch der ſchon dort 
empfundene Unmuth über franzöſiſche Gewaltherrſchaft. Ein ganzes Leben 
verfloß mir in dem Gefühl von Deutſchlands Odnmacht gegen den über- 
mutdigen Nachbar, bis endlich unter Preußens Banner die Nation ſich zum 
Kampfe erhob, der durch Gottes Beiſtand zur Einigung und Stärke des 
Vaterlandes geführt hat. Und tapfer, ausgezeichnet vor vielen Tapferen, 
haben die Söhne Ihrer Stadt dabei mitgelämpft. So möge denn ein lan⸗ 
zer und ſegens reicher Friede die Opfer vergelten, welche gebracht werden 
mußten, und möge mit Deutſchland auch ſein altehrwürdiges Lübeck zu 
neuem Blor ſich entfalten!“ 

— Die „Oſtpr. Ztg.“ meldet aus Königsberg vom 20. d. M.: 
Schon jeit einigen Tagen courfirt: das Gerücht, daß Umſtände 
eingetreten find, welche die Rückkehr unſerer hieſigen Regimenter 
vielleicht noch in weite Ferne ſtellen, dieſe wenigſtens nicht in 
dem bereits bekannt gewordenen Termine ſtattfinden werde. 
Leider wurde dies von maßgebender Stelle am Sonntag be⸗ 
Wicht und gleichzeitig ic dg, daß die Heimkehr der erſten 
Divifion vor ſechs bis acht Wochen nicht erfolgen kann. Nach 
einer am Sonntag hier eingetroffenen Nachricht ſollen in den 
größeren Städten des noͤrdlichen Frankreichs Gäh⸗ 
rungen ausgebrochen ſein, deren Umfang man augenblicklich 
nicht zu übersehen im Stande iſt, die jedoch derartig find, daß 
der Befehl gegeben iſt, an die Soldaten kriegsmäßige Munition 
von achtzig Pattonen zu vertheilen. 

— In der ut df. Bel des katholiſchen Diviſions⸗ 
pfarrers, der durch die Vollziehung der Trauung des Fürſten 
Karl von Rumänien mit ſeinem vorgeſetzten Biſchof in Konflikt 
gerathen war, ſchreibt jetzt wieder der „Düſſeld. Anz“: „Wir 
können a. s ficherſter Quelle die Nachricht bringen, daß die über 
den biefigen Divifionspfarrer Herrn Dr. Kaiſer au? Anlaß der 
Trauung des Fürſten von Rumänien zum zweiten Male ver⸗ 
hängt geweſene Suspenſation vom Amte geſtern Seitens des 
8 a er Hear worden iſt.“ 

— Der General⸗Poſtdirektor Stephan iſt vor einige 5 
gen mit dem Direktor der badiſchen Nach . Anſtalten, “= 
Rath Zimmer, durch einen Theil Badens gereift, und war 
wegen Ausfindigmachung eines Gebäudes für ein Reichs Ober⸗ 
poſtamt. Hoͤchſt wahrſcheinlich wird Conſtanz zum Sig eines 
ſolchen gewählt, und zwar um fo mehr, als die Abficht beſteht, 
die Poſt in Hohenzollern mit der badiſchen Verwaltung zu ver⸗ 
binden, wo für Conſtanz als geeignetſter Ort, wie auch ſonſt, 
erſcheint. Es dürfte noch nicht enſſchieden ſeir, ob im Groß⸗ 
herzogthum zwei oder drei Oberpoſtämter errichtet werden ſollen. 
Der „Ni derrh. Cour.“ ſchreibt: 

Uns gehen faſt täglich Briefe zu, die über den Termin, wie die Art 
und Weiſe der Heranziehung der Elſäſſer zum deutſchen Mili 
tärdien ſt oder andere damit zuſammenbängende Angelegenheiten Aufſchluß 
wunichen, Befürchtungen äußern und Auforderungen ſtellen as wir von 
der Sache wiſſen, beſchränkt ſich auf den Inhalt mündlicher Erklärungen 
die Fürſt Bismarck den elſäſſiſchen Delegirten gegenüber gegeben. Dieſe für 
deren Richtigteit wir einſtehen zu können glauben, gingen im Weſentlichen 
dahin, daß 1) über den Zeitpunkt, an welchem die erite Aushebung ftatıfine 
den werde, noch kein feſtſtehender Beſchluß gefaßt worden jet; 2) daß keiner 
von Denen, die die Waffen gegen Deutſchland getragen, gleichviel ob als 
Soldat, Mobilgardift oder Mitglied eines Freicorps und ohne Rückſicht auf 


vielen Denkmäler 


1 
en abe 14 Nah wo 
Sende empfangen, e 2 
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das Alter, ins deutſche Heer eingeſtellt werde; 3) daß man bei einem neuen 
Kriege mit Frankreich, der übrigens fern 1 auf die durchaus be Ae 
und aller Ehren werthe Sympathie der 155 ſſer für die Franzoſen jedenfalls 
die gebührende Rückſicht nehmen werde. (1) Auf weiter ins Einzelne gehende 
Fragen können wir, ſo gern wir es thäten, nicht antworten. 


— In Gent (Belgten) wird demnächſt eine Friedensfeier 
unter den Deutſchen ſtat'finden, welche 1 gewiſſe 


Bedeutung erlangen könnte, daß ſämmtl „se rer 
Feier . 


flämiſchen Bewegung an der d. ſo ei 
Verbrüderungsfeſt feiern wolle Tue Ar; beginge 
ne ſchöne Sigel. 6 


kürzlich die dortigen Deutſchen 

— Zu den Einzugsfeierlichk⸗iten war auch der Dichter des Liedes vom 
neuen deutſchen Reſch, Oskar von Redwitz, hier anweſend und erfuhr 
vom Fürſten Bismarck, ſowie vom Grafen Moltke große Auszeichnungen. 
iin Bin lud ihn zu feinem Familiendiner ein und L ßterer überſendete ihm 


ſein 

D. R C. Der Bundes rath hat in feiner Sitzung vom 14. d. Mts. 
dem Geſetz, betreffend die Militär⸗Invaliden⸗Penſionen, in der 
Faſſung, wie daſſelbe aus den Berathungen des Reichstages hervorgegangen, 
die Zuſtimmung ertheilt. Wie wir hören, wird der Bundesrath nur noch 
eine Sitzung, in welcher wegen der Kriegsentſchädigungsgelder berathen wer. 
den Br 2 und ſich dann bis Anfang Septemver vertagen. 

R. C. Die Forts auf der Nord und Oflfette von Paris 
find ie von ar Theilen der Ariillirie beſetzt: Garde ⸗ 
Beftungs- W 15 Reg. J., 9. und 11. Comp., Oſtpreuß. Seen g 
> 8 Nr. I., 2. und 35 e 8 . en Art ⸗ N Nr. 2 

7. und 12 Com e er Feſt.-Art.-Reg. Ne. 3. 6. und 
16 r Magded e Sn Bere Rt. 4. 9. Comp.; Nieder- 

ſchlefiſches N it,» 6685 ‚und 15. Comp.; Sqhleſiſches 
Beftungs-Art.- Reg. Nr. 75 13 115 215 Comp 
— Es wird den Be der Reichtagsderichte nicht entgangen ſein, daß 
dei der letzten 1 des Dotattondgefeges ein ſeher gereizter 
Ton 525 den Nationalliberalen einerſeits und der Hortſchritts partei 
andrerſeits ſich bemerkt machte. Die „Schlefi de Zeitung“ erfährt nin, 
daß es Abſicht der Natlonalliberalen gewefen jet, die Dotalſonsſumme von 
4 auf 3 Millionen herabzumindern, daß aber, ba die Parteien nach rechts 
die volle Summe votiren wollten, die Unterflützung der Fortſchrittspartei 
für einen Antrag auf Abänderung des Geſetzes erforderlich geweſen, welche 
von der Borti Füttagartel re verweigert ſei. Aut dem Scheitern 
dieſer 1 lungen erkläre ſich jener oden erwähnte gereizte Ton der 
Debatten Lupe Tan Vortſchritts- und nattonalltberaler Partet. 
äßlich des Sieges feſtes in Berlin, ſchreibt die „N. fr. Pr.“, find 
nahezu 8 Spalten des „Deufſchen Reichsanzeigers“ mit Auszeihnun 
gen an verdiente Gene alt angefüllt. Die derworrragendflen (Ernennung 
Moltke's Rn! Mineral Belomarfigail u, Erhebung Roo 3 in den Grafen⸗ 
Rand ꝛc) wurden telegrap hiſch e mitgetzeilt. Am ſtiefmütterlichſten 
iſt der geniale General v. Blumenthal bedacht, der Generalſtabe⸗Cgef der 
Armee des Kronprinzen, der bei Weißenburg und Wörth die erſten Lorbeern 
pflückte. Er erhielt — die Berechtigung zum Tragen der Uniform des 3. 
thüringiſchen Infanterie Regiments „unter Führung à la suite deſſelben.“ 
Ueberhaupt iſt das Ausztichnungs⸗ Sytem ein ſehr kamplizirtes, in die Zeit, 
in der wir leben, nicht recht bineinpafiendes, und wir geſtehen, für die feir 
nen Nuancen, daß der eine General zum Rothen Adler⸗Orden die „Schwer⸗ 
ter“, der andere die „Schwerter am Ringe“, dir eine den Stern mit Aſchen⸗ 
laub, der andere ohne Eichenlaub erhält, kein rechtes Verſtanbdniß zu haben. 
Am komplizirleſten iſt die Ordensverleihung an den General v. Hartmann. 
Derſelde empfing laut „Staatsanzeiger“ die Schwerter zum Stein mit 
Aae“ und Schnertern am Ringe des Roten Adler⸗Ordens zweiter 
aſſe.“ 

— Nach dem „Niederrheiniſchen Courier“ wurde in Straßburg am 6. 
und 7. d. M. die jäyrlich ftattfindende Pfarrfonferenz abgehalten, zu 
welcher dieſes Mal über hundert Geiſtliche erſchienen waren. Der erſte Be 
rathungsgegenſtand erftredite ſich auf die 1 der Kirche Augsdur⸗ 

iſcher Konfeſſion im e . 18 e ber fri a dect Debatte: 1 
aſt einſtimmig beſchloſſen, eine Adr Sa zu | 
richten und darin folgende Wünſche — 21755 chen: Es möge ge die neh 2 
. 2 — nicht ohne Befragung und Mitwirkung der jetzt zu Recht beſte 
den kirchlichen Organe im Ehah vorgenommen werden; ferner, die Auto» 
nomie der Kirche möge anerkannt und das Laienelement vorherrſchend, Sym 
bol- und Agendenzwang aber fern bleiben wie bisher. Schließlich drückte 
man noch den Wunſch nach Beibehaltung der Stadt Straßburg als Sig 
der geiſtlichen Oberbehörde aus. — Im weiteren Verlaufe der Verhandlung 
wurden die Folgen der Trennung von Kirche und Staat, ſowie die koufeſ⸗ 
ſionsloſe Schule beſprochen. Gegen letztere ſprach ſich die ganze Beide 


lung aus, 
Belgien 

Brüſſel, 18. Juni. Der König und die Königin haben 
dem Papſte eigenhändige Glückwunſchſchreiben zu deſſen 
25jährigem Jubiläum überſandt. — Die parlamentariſchen 
Sitten — fo ſchreibt man der „Nat. Ztg.“ von bier — der 1 1 
denen Länder haben bekanntlich ihre Eigenthümlichkeiten. 
:.:... ⁵————T—Tßß.ßßT—x—Tx.ß.. ̃ ̃ͤ ͤ pp auch die parlamentariſche Beredſamkeit einen eigeuen 8 


—ın. Ein neuer polniſcher Lyriker. 


Die ſchoͤnen Tage lyriſcher Gefühlsſeligkeit liegen hinter 
uns und werden ſchwerlich wiederkehren. Die den Maſſeninter⸗ 
eſſen zugewandten Gemüther können nicht mehr in den Zauber 
eines dichteriſch geſtimmten Individuums eingefangen werden, 
deſſen Empfindungen ſich zu den Aeußerungen der Bolksfeele 
verhalten wie Tropfen zum Meer. Die Dichtung muß dem 
fluthenden Leben naeh — als Roman oder allenfalls als 
Drama; der Lyriker aber erſcheint als außerhalb der Ziele und 
des Lebenszwecks der Geſammtheit ſtehend, er ſetzt fich, fein per⸗ 
ſoͤnlichſtes Siunen und Fühlen zum Ganzen in Gegenſatz — 
und darum rauſcht der Tag an ihm vorbei; kein Ich hat Gel⸗ 
tung als das Volks⸗Ich; 5 dieſem aufgeha "ohne Reſt, ganz und 
rüdthaltlos, und die Regungen des perſönlichen Selöſt nur 
im ſcheuen Dämmerlicht des Kämmerleins belauſchen, wenn 
des Tages Arbeit vorbei iſt — das beißt: der moderne 
Menſch fein. f 


Und doch iſt die echte Poeſie eine Zeitloſe, der echte Poet 
immer cin Lyriker. Ich finge wie der Vogel fingt, der in den 
Zweigen wohnet.“ Was kümmert ihn die Zeit mit ihrem trü⸗ 
Ben unklaren Gähren? Was, ob mau ihm lauſcht, ihn. preift ? 

Es ift ein Drang von innen heraus, das Ueberſtrömen einer 
reichen Seele, während beim Zeitdichter von außen herein der 
Quell des poetiſchen Schaffens fließt; unmittelbares Empfinden 
dort, reflektirtes hier. Da deuft wohl der Alltags menſch: was 
iſt das für ein Kauz, der von Liebe, Wein, Frauen und ähnli⸗ 
chem Tand ſingt, während brauſend der Strom der Ereigniſſe 
dahin rollt; da bedauert der Alllagsmenſch wohl gar den genüz⸗ 
ſamen Poeten, der nur in ſeinen eigenen Buſen greift und nicht 
hinein ins volle friſche Leben; der Poet aber lächelt darüber und 
21 Rillfinnend für ſich hin. „Und wenn ich ſinge, was gehts 


en ſolcher Poet if unſer polniſcher Mitbürger Max 
Eduard Sosnomwski, der Bibliothekar der Raezynskiſchen 
Bibliothek, von dem ein dünnes Heftchen polniſcher Gedichte uns 
vorliegt. Ste find zum Theil ſchon vor zwei Dezennien ent⸗ 
W ben Verfaſſer zurückgehalten 


ſtanden — und von dem 


der w 


beſondern Stil bei den verſchiedenen Völkern. Belgien zeichnete 
ſich bisher eigentlich gur dadurch 
Eigenthümlichkei en in d 

ſtandige Mittel 


eine lich ang it oder mittelmäßige An⸗ 
fande a 95 t dem ge 1 4 Be iſterium vorbe⸗ 
halten, und Stkte im a rigimalität zu ent⸗ 
wikeln. Bun ge gen Sage deut Depfdirteß Hr. wen 
egen die Niniſtexium > tigte Erhöhung der Grund⸗ 
I; „und drückte die kot tung aus, Jet Waſſeige, 
Ike ni fenen Arbeiten, erde mit ihm 2 einer 
I l wiederſetzen, die derſelbe früher ehe er Miniſter war, 
mit Kauft und Talent bekämpft habe. Zur Antwort macht Er 
zellenz i den 95 ge zog eſtus den man „un pied 
de nez“ pff ee ch erſcheint der 
pied de nez, mus 5 25 En Sigungeprotofo, 


doch in den Berichten der na! > 0 reichlich kommentirt. 
Am folgenden Tage proteſtirt der beredte Miniſter, indem er be⸗ 
hauptet, nicht einen unanſtändigen Geſtus ſandern nur ein Zei⸗ 
chen der Verneinung gemacht zu haben. Den Augenzeugen ‚ger 
genüber, die den pied de nez aufrecht erhalten und erhärten 
G damit über die Bedeutung des Wortes kein Mißverſtändniß 
möglich ſei, macht der Abgeordnete Vleminkr den Geſtus der 
Kammer vor, wie er ihn geſehen hat —) erklären verſchiedene 
andere Zeugen, „daß ſie nichts geſehen haben,. — Seitdem 
iſt der pied de nez ſehr en vogue. In einer obern Schulklaſſe 
macht ein junger Menſch dieſes „Zeichen der Verneinung“ ge⸗ 
gen einen ſeiner Mitſchüler. „Allons, messieurs!“ fagte der 
Lebrer, „reſpektirt euch ſelbſt und die Klaſſe. Man ſollte meinen, 
man wäre dier“ — in der Sexta, wollte er jagen; aber die 
Schüler ergänz en: „in den Kammern“. Es mochte dem Lehrer 
nicht leicht ſein, den noͤthigen Verweis mit dem gebührenden 
Ernſt zu ertheilen. Das „Journal de Gand“ fast: Das ganze 
Minifterium iſt im Grunde nichts als eine „lange Naſe“, die 
dem Lande gemacht wird. Eine „lange Naſe“ iſt das Reſumé 
ſeines Programms t das Blatt weiter aus. Was aber 
im Grunde ſchlimmer iſt, ob die „lange Naſe“ oder ihre nach⸗ 
entlgeh Ableugnung — das will ich mir nicht aumaben, zu 


entſcheiden. 
Frankreich. 


Paris. Es dürfte vielleicht nicht unintereſſant ſein, eine 
Ueberſicht der Hauptruinen der Stadt vor Augen zu ha⸗ 
ben. Man darf ſich im Auslande nicht vorſtellen, daß auch 
nur der zehnte Theil von Paris gegenwärtig in Trümmer 1 60 
nimmt man dabei auch nur den hundertſten Theil an, 1 1 
man der Wahrheit näher kommen dürfte, ſo iſt das immerhin 
ſchon grauenhaft genug. Es iſt nicht die Schuld der Kommune, 
= das Feuer nicht mehr verzehrte, wie es auch andererſeits 

den ſchlechten pariſer Löſcheinrichtungen, die auf einſte Feuers⸗ 
gefahr nicht berechnet find, ſowie dem Mangel an Ordnung 
und Ernſt zuzuſchreiben iſt, daß nicht mehr erhalten wurde. 
Die Kommune hatte es vorzugsweiſe nur auf die Vernichtung 
dh Staats atseige 11 = eſe 1 äuſer find nur aus 


den. Eine Juſammenfellung Hr hauptſächlichſten Gehabe. 
ſowie der zerſtörten Bauwerthe mag immerhin einen allgemei⸗ 
nen Anhalt gewähren. Doch muß man bei allen dem im Auge 
hehalten, daß Paris in feiner Ausdehnung und in dem, was es 
an Baulichkeiten in ſich faßt ſchwer nach andern Städten ſich 
bemeſſen läßt Obenan in der Lifte ſteht das Stadthaus, 
im Jahre 1533 begonnen, im Renaiſſaneeſtil mit korinthiſchen 
Säulen ausgeführt. Daſſelbe gewährt jetzt noch in ſeinen 
Ruinen ein wahrhaft en Bild, ſein baulicher Werth 
war auf ca. 30 Mill. Fres. zu Ihäpen. Der Tuilerien⸗Palaſt 
mit feinen Anneren, als Pavillon Marſan, Flore ꝛc. iſt wohl 
ebnfalls auf 30 Millionen zu taxiren; was vom 1 1 
Royal zerftört wurde, auf etwa 3 Mill., das Finan 

niſterium iſt auf 12 Millionen zu rechnen. Der Just 
Palaſt mit der Conciergerie und der Polizeipräfektur, zuſam⸗ 


worden. Nonum prematur in annum! Der echte Dichter liebt 
feine Lieder wie ein Vater feine Kinder; er zeigt fie der Welt 
nur, wenn er glaubt, daß fie vor ihrem Urthell beſtehen können, 
Und dieſe Poeficen des polnischen Dichters können in Ehren be⸗ 
ſtehen; es find retzende, einfache, ſchoͤngeformte Empfindun en; 
die Muſe Sosnowskis hat ein edles, bleiches Geſicht mit einem 
traurigen Zug reſignirten Leidens, einem ug, in welchem fich 
die thräuenloſe Klage über den uralten Riß zwiſchen Schönheit 
und Wirklichkeit widerſplegelt. Als Heinrich Heine zum letzten⸗ 
mal im Jahre 1848 ausging, ſchleppte er ſich mühſam ins 
Louvre un) ſank nieder vor dem Bilde „unſrer lieben Frau von 
Milo und weinte bitterlich. Wie er, ſo hat jeder wirkliche 
Poet Stunden, da er vor dem Bilde der . niederfinkt 
und ſich augweint, denn der Olchter ift der einzige berufene 
Leidtragende der euttfronten Schoͤnheitsgoͤttin. 
Maſe, ſtilles Kind, 
Die traurig wir beide find, 
Wir wollen die Klagen vereinen 
Und ſtill zuſammen weinen. 

So lautet (wir verſuchen, in deutſchen Metren wiederzu⸗ 
geben) cige Strophe aus dem Elaleitungsgedicht an die Muſe, 
feat der Sammlung vorangeht. Dann folgen Trioletle, voll 
ſchönfinnlicher Gluth, an denen der Dichter ſeine formelle 
Meiſterſchaft bekundet. 

Warum, Herr, haſt ihr gegeben 
Diefe Augen, blau und 5 1 
Daß die Lieb’ verzehr mein Leben, 
Haft fie darum ihr gegeben? 

Dieſe Augen blau und ianig, 
Ihren Glanz, fo hold und minnig, 
Warum, Herr, haft ihr geg ben 

Dieſe Augen, blau und innig.? 

Es find Opfergaben, auf den Altar der Liebe niedergelegt, 
die wenigſtens einmal im Leben jezlichen Menſchen zum Did» 
ter macht, wenn auch nicht Worte wiedergeben, was im Herzen 
lodert. Ach, die Liebe iſt nicht immer das Glück, denn die 
Liebe iſt Begehren und das Glück iſt oft die Beſcheldung. Dies 
weiß der Poet, 5345 . an lich ſelbſt erfahren. 

Ein wenig Ruh im Herze 
Am Himmel ein wenig 
Und in die grünen Bluren 
Die lachende wonnige Schau. 
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aus, das es keine auffallenden 
e ne aufzuweiſen hatte, durch 


men auf 6 Mill.; die beiden 1 Shen des 8 es 5 
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ac Masse Journale theilen mit, Se de 
Charette fahre fort, auf eigene Fauſt für feine Legion, 400 
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Freiwilligen des Weſtens“ Anwerbungen ache machen, und na G 
einigen in monarchiſchen Blättern eingerückten Noten ſei er au- X 
loriſtit, ſelbſt die jungen Leute der Altersklaſſe 1871 anzu- ja 
nehmen. Das „Journal des Debats“ fragte ſchon, wenn ed | zu 
nicht zwei Regierungen und zwei Kriegsminiſter giebt, wan m 
denn eigentlich Herr de Charette mit dieſen Freiwilligen, deren ve 
Anwerbung man ihm fo erleichtert, machen will. Das „Siecle“ ve 
ſagt darüber: K 
„Die Frage iſt iatereſſant und wir wünſchen, daß Jemand darauf ant⸗ R 
worte; denn wean wir uns nur damit begnügen, die ſich zeigenden Symp⸗ 
tome zu Rathe zu ziehen, würden wir zu den fonberbasften Konjekturen 0 
kommen. So wiſſen wir, daß Italien ſich durch gewiſſe, eine neue Rom [2 
Expedition berührende Gerüchte beunruhigt hatte. Wir ſehen jetzt, wie dern 
Kardinal Bonngechoſe und bie Biſchöfe feiner Pfründe ausdrücklich dieſe de 
Expedition in einee Petition an die National Aſſemblée fordern. Während bi 
Italien unruhig wird und die Bi; Er petitioniren, wirbt Herr de Charette 87 
öffentlich mi dee Toleranz der ranzöſiſchen Regierung und weiht in der g 
Kathedrale von Rennes feierlich ſeine Legion dem helligen Herzen "ae ni 
Iſt es nicht erlaubt, vorauszuſetzen, da dieſe Fakta ſich fo zu (eier m 
und im ſelben Moment zeigen, daß irgend 28 geheim tEpoN«d 2 en fie m 1 
Die vom „ Paris⸗Journal“ veröffentlichten Manife 7 
des Zentral⸗Komites der Internationale lauten folgenden er 
Maßen: G 
Bürger! Man hat uns Barbaren 5 Unſere Feinde ſelbſt haben ei 
den 3 beſtimmt. Das Ringen der Gefe Biere 1 die * 1 A 
unſere * icht. Man behauptet, wir ſeien Diebe, er, Br a 
tifter. ir alle hier verſammelten Mitglieder an an gl 
eiterverbindung, wir weiſen es zurück, mit den Banditen, 5 Pari w 
verbrannt haben, in eine Linſe geſtelt zu werden. Unſer Kampf wn m 
der der Ehrenhaftigkeit gegen die Erbärmlichkeit, der Krieg der Arbeitet r 
gar den ertödtenden Despotlsmus der Kapitaliſten und der Wu N 
eute nennt man uns Beſiegte. Das iſt nicht möglich, aber wir mü en la 
einig ſein. Unſere Kandidaten mög e Republikaner f ei 
unſere Zahl wird fie durchbringen. So ſchlagen wir Euch denn folgend, 0 
Bürger vor: Malon, Tridon, Lartigue. je Aue haben ſich der 0 
Eng 3 und zugleich ihre Zuneigung für die ſoziale Repub 5 
ausge 
ban die Bürger, Acbelter von Paris. Bürger! Der Kampf mit be. 1 
Daß iſt Dichterglück, geſteigert, wen a vielleicht das n mener poi Sarl. e d , Dee che Die ihr d eee e ee e ee 
em Poeten auch noch ein helläugig Weib, ein Häuschen il 
einer ſchattigen Linde” davor und in der Nachbarſchaft die 4 m 
genden Tropfen eines mühlradtreiben den Bächleins verſt 1 
Wie wenig! — und doch weiß ſich in dieſem Beſitz der Di pi 
reicher, als manch Einer, dee auf der Höhe des je in 1 x 
zer Karoſſe dahin rollt. Hat er ja doch einen une m 
Schaß, feine Phantaſie und feine Begeiſterung in 25 * 1 ft 
den, wenn die Muſe ihm den Griffel führt. Andere willen x 
lich dieſe Begeiſterung nicht zu ſchätzen, ſie verachten ſie, u 
ft> fallen derſelben zum Opfer, darum warnt auch der DIA 5 
die Mädchen davor, den Worten der Dichter zu lauſchen. 85 1 
nicht drauf, was Dichter reden“ — beginnt ein allerliebſtes 1 
dicht, in welchem dieſe Warnung ausgeſprochen wird, — 1 
nicht drauf, denn auch deln Herzchen töne leicht von d 0 
ſelben bangen. Sehnen erfüllt werden, das im Dichter 1 
wohnt und das dir die roſigen Wangen bleichen würde. fü 
Wir beſcheiden uns, dle Fülle von reizvollen Formen und 1 
tiefempfundenen Gefühlen noch weiter zu umſchreiben deren d, 2 
ſes Heftchen voll iſt. Alle Regungen einer edeln Mane f 
ſinnigen, feinen, oft gelſtreich poinkirten Ausdruck. Sosno 


175 


iſt ein Dichter, an deſſen urſprünglichem Fühlen weder der 


Er A 
auch ein vortrefflicher Uebetſetzer und Nachbildner. rn 
Wahl, die er zum Beiſpiel in der deutſchen Dichtung 25 1 
beweiſ, daß er in derſelben völlig zu Haufe iſt. Wir fla Ben. 
eine Uebertragung det Freiligrath'ſchen Gedichtes „Löwenrih 
dle an Energie des Ausdrucks und an Farben lanz vr 
ginal erfolgreich nachſtrebt. In Uhlands „Des ängerd 8 
Ift das der polniſchen Dichtung ſonſt wenig geläufige jamb 
Versmaß meiſterhaft nachgeahmt. Das Unausſprechliche 
Sehnſucht in Böthes „Mignon“, der Unerhßteitgmiel Sc, 
rich Heines in den unter ck nachgelaſſenen Liedern be iche 
chen Verſen mit der Aufſchrift Wo?“ — der polniſche arc 
hat dies Alles mit fo fichtlicher Doppelltebe für beide Litera 
ſeinen Landsleuten zu vermitteln geſucht, daß wir ihn d 
aufforderg möchten, noch weiter unſere Dichter unter den Aa 
vigen einzubürgern; ihn leitet ja nichts als der klare Schö 
finn, der alles Hohe liebt, gleichviel woher es komme. 


cher⸗ noch der Altagsſtaub Schaden angerichtet hat. 
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waffneter Hand if beendigt. Wir müſſen uns der Herrſchaft der Gewalt 
„indem wir immerhin den Widerſtand nach Kräften fortiegen. . . . 
o iſt es zu verſtehen, wenn wir unfer Haupt ſenken. Bi te ber 


elt A de ec — Fran 8 on wir Sieger u 
m rei. eme fliehen vor uns: die ul 
. 8 die abſolute Rene D . Ne iR 


derabſcheuungs würdig. Bürger! Nur ein Antſchluß bleibt uns übrig: 
ſchlleßen wir ung an die internationale Gefelfpaft der Arbeiter an und 
— 4 10 Kandidaten: Malon, Tolain, Tridon, Rochat, Serailler, 
Zentral- Komite der Föderation der Nationalgarde. Bürger! Seit 
Bu Tagen find wir in der * gewiſen, Dank Eurem Muthe, und zu 
ammeln und der Wuth der Reaktion zu trotzen. Far Euch iſt die 
Regreiche Gewalt die geſetztliche, well es die thatſächliche iſt. Wir mäſſen 
uns alſo heute innerhalb der Grenze der Geſetztichkeit halten. Wem müſſen 
wir unſere Stimme geben? Nur den Leuten, die, ohne ſich kompromittirt 
u haben, unſere Verbündeten fein müſſen. Bürger! Mögt Ihr Arbeiter, 
ürger oder Jaduſtrtelle fein, die Zukunft gehört uns. Une, den gemäßigten 
Sozialrepublikauern. Wie wollen nicht den gewallſamen Umſturz der 
Gegelſchaf, wir wollen ihre Vervollkommnung. Paris, 16. Zunt 1871. 
Dem „Paris Journal“ zufolge hatte ſich das biefige 
Zentral⸗Komiſe der Internationale wieder neu 7 0 unter 
dem Titel: „Zentral-Komfte der föderkrten Nationalgarde.“ 
Die Mitglieder dieſes Zentrale Ausſchuſſes ſeien der Ruſſe 
Domierow al? Präftdent, Eugen Tirard und Reynold als Vize⸗ 
präfidenten, Rochardet als Sekretär, Coer als Schatzmeiſter. 
Daſſelbe Blatt verſpricht auch, die Namen der Hauptmitglieder 
zu veröffentlichen. b 
Das neue Wechſelgeſetz Dufaures, das vierte, das er ſeit 
Anfang März vor die Kammer gebracht, beſtimmt, daß die Be⸗ 
eblung der Wechſel vom 1% Jult ab zu beginnen hat und am 
2. Oktober 1871 beendet ſein muß, d. h. die Wechſel, welche 
vom 13. Auguſt bis 12. November 1870 bezahlt werden ſollten, 
ollen vom 13. Juli bis 12. Oktober 1871 bezahlt werden. Auch 
ieſes Geſetz iſt nicht geeignet, die üble Stimmung des Klein 
bürgerthums gegen die Versailler Regierung zu bannen. Ferner 
wird in Monatsfriſt für die Pariſer wieder die Haus miethe 
ällig. Bereits haben viele Miether in freundſchaftlicher Weiſe 
ch ihre Hausmeiſter, viele auch in unliebſamer Art durch die 
Gerichtsvollzieher, die Weiſung erhalten daß noch die drei rückſtändigen 
ermine von Oktober, Januar und April zu reguliren ſind, unbe⸗ 
ſchadet des laufenden Termins, der mit dem nächſten 15. Juli 
zu Ende geht. Das von der National-Berfammlung angenem ⸗ 
mene Geſeßz ſchreibt die Bildung von Schledskichter⸗Kommiſſionen 


3 


welche den anonymen Denunztanten die Feder in die Hand gegeben haben, 
und über das Gewicht, welches die Behörde auf dieſes Pack vergifteter Proſa 


legen ſoll.“ r 
Nach einer Depeſche des „Fr. J.“ wurden Cluſeret un 

Pyat verhaftet. Razoua, der Kommandant der Militär 
ſchule unter der Kommune, hat ſich dem Vernehmen nach in der 
Livrée eines Bedienten glücklich nach London geflüchtet; dagegen 
meldet man die Verhaftung Liſſagarays, des exaltirten Re 
dakteurs der „Tribun du Pzuple*, — Höchſt traurig ſteht es in 
Paris mit den Ztvilſtandsregliſtern, welche faſt ſämmtlich 
im Stadtbauſe und Juſtizpalaſt untergegangen find. Beiſpiel⸗ 
loſe gerichtliche Verwickelungen ſtehen bevor, da weder Geburten, 
noch Trauungen, noch Todesfälle feſtgeſtellt werden können! Die Re⸗ 
gierung fieht ſich daher in die Noſhwendigk. it verſetzt, außergemöhn. 
liche Maßregeln zu ergreifen, um die Aufnahme neuer Regiſter zu 
ermöglichen welche von Seiten der Betreffenden durch Zeugen 
und ſchriftliche Beweisftücke bewirkt werden fol. — Das Thea: 
ter de la Baits hat die Vorſtellungen der „Chatte Blanche“ 
mit der Diva Thereſa wieder aufgenommen, die Konzerte 
auf den elyſeiſchen Feldern ſind wieder eröffnet und auf dem 
Boulevard des Italiens ſchwärmen die Cocoties in erklecklicher 
Anzahl. Die Maſſe der Bevölkerung hat wieder kein weiteres 
Sinnen als Panem et Circenses. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Juni. Clerkenwell war an dem geſtrigen 
Sonntagmorgen wieder der Schauplatz elnes heftigen Streites 
zwiſchen den engliſchen Republikanern, welche mit 
der pariſer Kommune halten, und den iriſchen Republi⸗ 
kanern oder Feniern, die zwar zu allen ſonſtigen Thaten 
bereit ſind, aber den Pariſern nicht verzeihen, daß ſie unter den 
Geißeln auch katholiſche Prieſter erſchoſſen haben. Diefes theo. 
loziſche Bedenken, wie einer der engliſchen Redner es unter 
Vorwürfen über die Inkonſequenz der Fenter nannte, if ſtark 
jenug, um die hieſige republikaniſche Partei in zwei Lager zu 
ſchelden, die ſich gegenſeitig bekämpfen; eine Sachlage, die für 
die Freunde der Ordnung nur erfreulich ſein kann In Irland 
find die Fenier plötzlich wieder einmal mit einer Waffenthat her⸗ 
vorgetteten. Ste brachen am Sonnabend Abend ia eine Miliz⸗ 
Kaſerne zu Mallow ein und ſchleppten gegen 300 Snidergewehre 
fort. Die Spighuben wurden jedoch überraſcht und flohen vor 


vor, mit der Befugniß, Ausſtand und ſelbſt Aufhebung der Mietid- 
verträge zu bewilligen. Aber einſtweilen iſt noch keine dieſer | 
Kommiſſtonen in Paris thätig, und man bemerkt nicht, daß die 
Regierung ſich mit dieſem Gegenſtande beſchäftige. 
Weber die epidemiſche Angeberei ſagt das „Journal des 
„Debats“: x i ya 
n Yet» Präfektur hat man dem Vernehmen nach berechnet, 
Du d. 300 1. I e und Milttärbehörden vom 22. Mal 
bi 13. Juni ge tätelen anonymen Denunzlattenen ſich auf 
esunziattonen dezlehen ſich auf die jünzſten Vor 
gange in Paris und man kann ſie ſchwerlich als das Werk eines uneigen 
— gen Eiferd für die Sache der geſellſchaftlichen Ordnung anſehen; die 
meiſten waren vielmehr ohne Zweifel nur von Privat Jeindſchaften einge 
geben. Anonym, wie fie find, verdienen fie auf alle Bälle nur Verachtung 
und können nur 3 Ekel einfloͤß n. A W minſchliche 
.... und Han Kom? Wirmiber 1651 Dafllbe 
erlebt; auch damals wucherken die anonymen zlattonen, wie gemiffe 
Giftpflanzen nach einem Gewitter; aber zum erfien Male haben fie doch 
tine jo bedeutende Ziffer erreicht. Wie? Seit dem Einzuge der Drdnungs- 
Armee in Parise haben ſich beinahe piermalhunderttauſend anonyme An- 
geber in der Bevölkerung gezeigt! Das if entfeglig und wäre nicht zu 
Flauben, wenn nicht die Poltzeſregiſter es befätigten. Angenommen jelbft, 
Was wahrſchenlich in, daß mihrere diefer Ahrenm ännet fie verntelfältigt 
und mit ihrer Proſa nicht gegeizt daben, ſo bliebe doch noch immer eine 
rchtbare und abſcheuliche Bande von ſolchen Uebelthatern in Privatſarlft⸗ 
ellerel übrig. Noch eins. Da die Derungtationen ſich auf 379.828 de⸗ 
laufen, fo muß folgerichtig nahezu dieſelbe Zahl von Pei ſonen denunzirt 
din. Kann man aber woßl annehmen, daß, nachdem die Partel des Auf- 
andes ſchon an Zodien und Gefangenen beinahe 100,000 Individuen ver. 
oren gat, noch 400 070 Mitſchuldige an den Akten der Kommune übrig 
blieben fein köanten? Das wäre ja 115 die gegen 29 e 
er ö un 1 s 
ee mit Ausnahme a du ſomähiſcen Beweggründe 


Aus Berlin. 
Die Kalſerſtadt beginnt ihr ſeſtliches Gewand abzulegen, nur an 
wenigen Stellen noch begegnen wir den Uederreſten des Schmuckes, in welchem 


k am Tage des Einzuges fer te Der Laubſchmuck der Eürenpforten, die 


utrlanden, welche die Häuler zierten — fie find) welk 7 4 die Trans- 
parente und Tableaux verſchwinden nach un und die Bahnen, die noch 
vor Kurzem luftig flatterten, regenſchwer vermögen fie es keum noch, ſich in 
wenige vauſchige Falten zu legen. Der Feßtrubel und Ginzugsjubel iſt ver⸗ 
ummt ber tubige Strom der Alltäglichteit, der einige Tage höhere Wo. 
zu g ſchlagen batte kehrt almältg in fein oltes Bette zurück, „Markt uad 
traßen werden ſtiller.“ Die Fremden, die von allen Seiten mit Extra- 
und anderen Zügen & uns gekommen waren, um dem ſteuerzahlenden Bür⸗ 
Nr zam Tage bes Einzuges einen Platz auf ber Tribüne und damit das 
N acht Areitig zu machen, acht Stunden in der Sonne zu braten, fie packen 
den Badecker wieder im die Tiefen des Kofferg und der Miſetaſche, und 
liner Zug, der auf den vielen Bahnhöfen von innen drauß, entführt uns 
zine Anzahl von ihnen. Die hergekommen waren, um zu ſchauen, gehen 
fort; die da kamen, um bei dem ſeſtlichen Kinzuge beſchaut zu werden, fle 
aden, auf allen Plätzen begegnet man ihnen, den wackeren deutſchen Baf- 
ubrüdern, hie nicht genug die Schön besten Berlins bewundern koauen. Wir 
find Molı, dieſe Fremden in unſern Mauern zu wiſſen. Und die vorher Ge 
Dune; Wir müffen geſtehen, wir ſehen ſie nicht mit Weh muth ſchelden. 
Die Berliner halt die Tugend der Gafffreundſchaft hoch, aber wle in allen 
Ane fo ift auch ein Uebermaß von Gaſten vom Uebel. Wir können uns 
es Gefähles der Erleichterung nicht erwehren, wenn wir fie ſcheiden fehen. 
elt Rur einen fremden feltenen Gaft hätten wir Tea noch länger gefel- 
„er bat zu kurze Zeit dei uns geweilt; drei Tage kaum dauerte fein 
ufentpalt, dann reifte er wieder fort und machte feinem fiaſtern Brudır 
Yon Diefer Gaft, den wir fo ungern ſchelden ſahen, iR — es if nicht 
ſchwer zu errathen — das ſchöne Wetter. 
Der Vorgang des Ein marſches der Truppen — wird der „K. 


— 


den Schüſſen der Miliz, wobei fie 250 zuſammen gepackte Ge⸗ 
wehre auf einem benachbarte Felde zurückließen. In Mallow 
und Cork ſtellt die Polizei eifrige Nachforſchungen an, um die 
noch fehlenden Gewehre auszumitteln und die an dem Ueberfall 
betheiligt geweſenen Verſchwörer zu verhaften. Drei der letzt ren 
ſind bereits abgefaßt. 


Türkei und Donanfürftenthümer. 


Belgrad, 17. Juni. Geſtera feierte die hieſige deutſche 
Kolonie den Einzug der Truppen in Berlin auf das großar⸗ 
tigſte unter Theilnahme vieler Serben. Der deulſche Vertreter 
leit te das Feſt, das von den ſchönſten patriotiſchen Reden und 


Toaſten begleitet war. 
Vor einigen Wochen ging durch die Blätter die Nachricht von einem 
7 ben jungen Bürfen von Serbien in 
Belgrad vermittels einer Orfinl⸗Bombe verübt worden fein ſollte. That⸗ 
ſache iſt nur, das am Abend des 24. Mai zwe fen 9 und 10 Uhr auf der 
Zerozia, der Hauptſtraße Belgrads, kurze Zeit nach der Helmfaßhr! des Für⸗ 
len aus dem Theater, ein ſtarker Knall vernommen würde und daß man 
an der betreffenden Stelle beim Nachſuchen allerdings Sprengſtücke einer 
Granate fand, die aber nicht- mit den Orſiai⸗Bomden gemein hatte, ſon⸗ 
dern offenbar aus dem Hofe der Feſtung ſtammte, wo ſich noch aus der 
Türkenzeit der eine Anzahl folder Hohlgeſchoſſe befindet. Allem Anſcheine 
nach bigingen die, welche die Granate zerſpringen ließen, damit nur einen 
Unfug, der vor dle Voitzet gehört, alfo kein Mord⸗Attentat. Entweder war 
es auf einen Schabernack abgeſehen, auf blozts Erſchrecken der Bewohner 
jener Straße, die in Belgrad nach 9 Uhr ſchon menſchenleer zu fein pflegt, 
oder die Partei, welcher daran liegt, Serbien als noch in Gahrung be⸗ 
griffen und zu Gewaltthalen aufgelegt erſcheinen zu laſſen, veranlaßte den 
Streich. Daß gewiſſe Blätter in Ungarn dieſes Vorkemmmniß bald darauf 
im Sinne eines Attentats beſprach n und in der angedeuteten Weiſe darüber 
philoſophirten, dürfte die letztere Vermuthung deſtätigen; die Sache wärt 
alſo lediglich ein Parteimandver geweſen, und zwar ein ziemlich ungeſchicktes. 


Attentat, welches 


Von den Taſchendteben iſt die Einzugsfeler, wie dies ſich nicht au- 
ders erwarten ließ, nach Kräften benugt worden, um Beute zu machen; fie 
hatten es im Volksgedränge auf die Taſchen der Fremden abgeſehen und es 
iſt dabei auch zu manchen ſonderbaren Auftritten gekommen. Eine Dame 
aus Weimar war mit ihrer Tochter hier angekommen; beide beſtiegen eine 
Droſchke, die fie vom Bazuhofe zu Verwandten fahren ſollte. Als fir den 
Kutſcher bezahlen wollte, bemerkte fe mit Schrecken, daß ihr Portemonnaie 
geſtohlen war. Die Tochter machte Ihr ſanfte Vorwürfe. „Slehſt Du liebe 
Mama, ich habe Dir gleich geſagt, Du ſollſt gut auſpaſſen, ich habe fo viel 
von den berliner Taſchendleben geleſen, und babe faſt alle Augenelicke nach 
meiner Taſche gefaßt, ob ich mein Geld noch habe.“ Als nun aber die kuge 
Tochter die Droſchke bezahlen wollte, fand fie, daß ihr Geld gleichfalls ver- 
ſchwunden war; ein Laagfiager hatte einen unhewachten Augenblick benußt, 
um es ihe zu fichlen. Die Verwandten mußten aus der Kleame helfen. — 
Ein biederer Provinztals hatte ein theures Erbſtück, eine goldene Uhr, die 
unr den Fehler hatte, daß fie nicht mihr recht gehen wollte. Die helmiſchen 
Uhrmacher hatten ihre Kuoſt vergebens. darau verſucht und da unſer Pro⸗ 
vinziale zur Elnzugsfeter hierherretſte, nahm er die Uhr mit in der beſtimm 
ten Hoffnung, ſie werde hier von einem berliner Uhrmacher kuriet werden. 
Nachdein er eine Promengde unter den Linden gemacht, begab er ſich zu einem 
Uhrmacher, aber o Jammer! ſein theured Erbftüd war von einem Langfiager 
eskamotirt worden; die durſchnlttene Kette hing einſam und verlaſſen an der 
Weſte. Uebrigens ſiad ſieben Taſchendtebe ergriffen und in Sieperheit ae 
bracht worden. Darunter befindet ih auch ein berüchtigter I: duffcieritter 
aus Peft, der hierher gekommen war, um feine Kunſt auszuſiben, Ela alter 
berliner Taſchendieb wurde dingkeſt gemacht, ols er gerade dabet war auf dem Anhal⸗ 
tiſchen Bahnhofe einer Dame die Gelöbörfe aus der Taſche zu ziehen. Ec be⸗ 
ftritt feine Schuld und als ia Poltzelbeamter ihn fragte, was er bier auf 
dem Bahnhöfe zu ſuchen habe, gab er zue Antwort, er er warte feinen Freund 
Bebel, der heute hier eintreffen werde. 

Unſere Leſer, und mehr noch unjere Leſerinnen wird eine detaillirte Be⸗ 
ſchreibung der Koſtüms intereſſiren, in welchen die Ehren jungfrauen 


H. 8. e 2 M Feſtberichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ 
2 trieben — iſt kein ſehr erfreulicher. Es ſollen an 200 Mann erſchienen. Man kann, ſchreibt der 4 N 
0 den ne eh uud 9 — n e fein. Ein Unteroffie | dem Jungfrauen⸗Wahlkollegtum unſerer Stadt die Anerkennung nicht er 
vom Eltſabeth⸗Regiment ſei, wird erzählt, vor dem Brandenburger | fagen, es hat fein Amt mit hoher Weisheit und echtem Sachverſtande geübt. 
or todt umgefallen. Die Anftrengung ift in der That eine übermenſch. Kaum ein halb Dutzend darunter, welche nicht in der ſeltenen Lieblichkeit 
Ihe Ai den man muß die Soldaten anhören, welche mitmarſchirt Al | oder dem reinen Adel des Geſichtsſchnitis, nicht in der Tadelloſigkeit des 
auf ide war brennend, an 3 Stunden und länger dauerte die Aufstellung Wuchſes, nicht in der Ortsangehörigkeit eines reichen Locken⸗ oder Flechten · 
ya dem Tempelhofer Felde, Viele, hatten dis dorthin eine Meile mit Ge. ſchmucks fein volles Anrecht auf [Diele ſchmeichelhafte Mädchenwürde erwieſe. 
an Marichiren müſſen. Kein Wunder, daß die Mannſchaften abgeſpannt Die Gretchenuniform ſteht dabel den Meiften nicht jo übel, wie ich gefürch 
100 en, als fie auf dem Parifer Platz anlangten. „Hätte ſch dort — hörte | tet halte. Weißes Cachemirleibchen mit viereckigem blaugejiumtem Aus 


inen ftämmigen Gardiſten jagen — eine Kugel im Laufe gehabt, ich 
abe Kine, Bopbermann Keen jo falſch war ich.“ In den Seiten. 


weiter konnten. Die Umſtehenden erfriſchten ſie mit Selterwaſſer und 
Aer dis b * für die rg" nr 10 0 hört butt 10 
Oßte engung geweſen, die der Krieg ihnen gebra at. 
Das Üft die attenfelter der Revers der Medaille, 


man die armen Leute ſitzen, welche „ausgeſpannt“ hatten, und 


nitt, auch was der etwa freiläßt, von duftigem Tüll bedeckt, kurzer Schoß, 
rm 75 zwei Puffen, dug ſirdlane treifen abgetheilt, mit großen 
blauen Schleifen an der linken Schulter, der enge Unterärmel mit 8 blauen 
Knöpfen garnirt, blau geſäumter Doppelrock; der obere durch ein zur Seite 
niedergehendes blaues Gurtband aufgenommen, das ſtatt der „Gretchentaſche 
eine große blaue Schleife hält, die Schleppe des untern nicht eben lang 
Das Ganze ſieht zart und jugendlich aus und bringt ohne Koketterle die 


fokales und Proninziciies. 
VPVoſen, 22. Juni. 
— Ueber die Exrsffnung des Provinztial⸗Landtages 


haben wir bereits ſchon einen Bericht r ed wird 
= er über die erſte Sitzung am 20. d. Mis. wie folgt bes 
richtet: 

Rachdem ſich der Königliche Landtags⸗Kommiſſarius entfernt hatte, bil- 
dete der Landtags⸗Marſchall ſofort das Bureau indem er zu Schriftführern 
die Abgeordneten Dr. Szuldrzynski und Alberti und zum Quäſtor der Ab⸗ 
geordneten von Treskow, für den gegenwärtigen Landtag ernannte. Die 
erſte Plenarſitzung wurde demnächſt eröffnet und vom Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall pier Abthetlängen zur Vorderathung der vorliegenden Gegenſtände 
gebildet. Es find zugtordnet: 3 

I. Zur erſten Abtheilung, der die allgemeinen Verfaſſungs⸗ und Ver⸗ 
waltungs- ſowie die Chauſſeedauſachen zugethellt find, die Abgeordneten: 
1) von Kurnatowskt Vorfitzender, 2) Kieffel Stellvertreter, 8) Graf Czar · 
neck, 4) von Turno, 5) Scholtz, 6) Fiſcher, 7) von Gozdziewekt, 8) Bayer, 
e 10) don Swinarstt, 11) Graf Raczynskt (im Falle feines 


ſcheinens). 
II. Zur zweiten Abtheilung, für die Angelegenheiten des Korrektionshauſes 
u Koften und das Landarmenweſen, die Abgeordneten: 1) Freiherr von 
uruhe⸗Bomſt Vorſttzender, 2) v. Roznowokt, Stellvertreter, 3) v. Klitzing, 
4) zur: 5) Cleemann, 6) Koztowski, 7) Wroblewskt, 8) Jaeckel, 9) von 
cee) v. Zakrzewski und 11) Fürſt Sufkowski (im Falle ſeines Er⸗ 
III. Zur dritten Abtheilung, für die Verwaltung der Provinzial Irren 
der Taubſtummen und Bünden, Aufteilen und — 3 — ie 
die Abgeordneten: 1) Graf Plater, Vorſitzender, 2) v. Graevenitz, Stell⸗ 
vertreter, 3) v. Lipski, 1 v. Sander, 5) v. Mikkowski, 6) v. Treskow, 
7) Machatius, 8) ar el 9) Schmidt, 10) Jordan, 11) Schultz 
12) Fürſt Radziwill (im Falle ſeines Erſcheinens.) 
IV, Zur vierten Abtheilung, für die Angelegenheiten der Provinzial Feuer⸗ 
Verſicherung, der Hllfskaſſen, Inſtituten Ka en- Sachen, des Departemental⸗ 
Fonds und Kaſſen⸗ Sachen im Allgemeinen, die Ageordneten: 1) v. Tſchepe, 
G Hoe % v. — — 51 — v. Roy 4) v. Karsnicki, 
offmeyer, 6) v. Modlibowski, olte, aum, 9 5 5 

11) een . 2 ie mar 3 0 { N 
erauf erſuchte der Lantags⸗Marſchall die Abtheilungen, u . 
ſtituiren, vertheilte die eingegangenen Sachen an die Docfikerhen m 
hielt die Beſtimmung der nächſten Plenarſitzung ſich zu dem Zeitpunkte vor, 
bis ihm über die berathenen Vorlagen von den Aötbeilungen Anzeigen 

zugehen. Um 1½ Uhr Mittags wurde die erſte Plenarſitzung eſchloffen 


— Einem polniſchen Blatte in Krakau wird aus Rom 
vom 18. Juni über den Empfang der polniſchen Adreß⸗ 
„ Seitens des Papſtes telegraphiſch Folgendes 
gemeldet: 

„Die beiden polnifchen Deputationen aus Großpolen und Galisi 
unter Führung der Herren Joſeph v. Morawski . Fürft Georg 2 
mirski hatten geſtern um 6 Uhr Abends Audienz beim Papft. Herr v. 
Moraweki laß die Adreſſe vor. Der heilige Vater ſprach in der Erwie⸗ 
derungsrede feine Fteude darüber auß, die dom car Pa bei ſich zu 
ſehen. Er kenne, I er weiter, die traurige Lage der achbar⸗Diözeſen 
denen es an 85 en und Prieſtern fehle; er hat aber Vertrauen zur 
nahen und beſſern Zukunft für die Kirche und für Polen und fordert die 
polniſche Nation zum Vertrauen, Ausharren und Gebet auf, da er 
aus 4 wiſſe, daß dieſe Tugenden alle Hinderniſſe überwinden. Der 
Wa ater ſchenkte jedem Mitgliede der Deputation eine Erinnerungs- 

edaille.“ 


— Die Wahl des Herrn Michaelis Breslauer zum 
e Stadtrath iſt ſeitens der königl Regierung beftätigt 
worden. 

— Zum Wechſelverkehr. Wie wir aus zuverläffiger Quelle ver- 
nehmen, wird das bieftze königl. Bank Komtoir jo wie deſſen Unteranſtalten 
vom 1. Jult d. J. ab, von den in feinen Heftig Beffnd chen demie ten 
Wechſeln, wenn der Wechſelbeirag mit der Por eingeht und dadurch fo 
wie durch die Rücksendung des Wechſels eine Corteſponden nöthig wird, 
eine Proviſton von % %, mindeftens 5 Sgr. für 1 57 Beil berechnen 
und erheben. — Mrd dagegen das Geld zur Bank gebracht und fo der 
Pe a mündlich volfländig geordnet, fo wird dafür keine Proviflon 

D KR. C. Militäriſches. Die ſonſt in jedem Jahre üblichen Herbſt⸗ 
mannöver, zu denen in der Regel Auf, 0 in edel 
Theilen der Monarchie n wurden, um die ſog. Königsman⸗ 
növer während einer Dauer von ca. 6 Wochen vorzunehmen, werden, dem 
Vernehmen nach in dieſem Jahre unterbleiben. Dagegen ſollen Uebungen 
in den Regiments reſp. Brigadeverbänden ſtattfinden und zwar in der 
Weiſe, daß bei denſelben die Erfahrungen, welche der deutſch. franzöſiſche 
Krieg in militäriſcher Beziehung in zahlreicher Menge gewährt, zur Anwen⸗ 
dung reſp. U:bung kommen werden. Dieſe Erfahrungen follen zuvor jedoch 
in elner Konferenz höherer Offiziere ſowohl des großen Generalſtabes, als 
auch der Armee berathen und in Betreff ihrer Einführung und des Ein« 


— 


Berechnung läßt keinen ( ——————ĩ—:i 
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geſunde Anmuth der Jugend wohl zur Geltung. Die Damen trugen eln⸗ 
fache Blumenbouquets, Frl. J. Blaler die Sprecherin, auf weißem, mit 
5 5 — ann, leſcht e Kiffen den mit weißer Atlas⸗ 
eife gebundenen Lorbeerkranz. 2 renmütter erſchienen i 5 
oder licht malvenfarbiger Seide ’ “ ee 
Das Kroll’ige Etabliſſement, welches feit feinem 26 ½ ähri 

Beſtehen und ununterbrochen eine ſo große Anziehungskraft — Luhe 
miſche und Fremde ausgeübt hat, 700 in die Hände ciner Aktiengeſellſchaft 
über. Das Atſtenkapital beträgt 500,000 Thir., wovon die Hälfte bereits 
feſt übernommen if, die andere Hälfte aber zur öffentlichen Subſketption 
kommt. Die Aktionare erhalten das Recht des freien Eutrees zu den Kon⸗ 
rn und Theatervorſtellungen. Das Unternehmen wird ſicher all gemeinen 
2 etſall und resfte Betheiligung finden, da auch außerdem eine gute Renta⸗ 
bilität mit Sicherheit zu erwarten ſteht. — Das Sommes⸗Mecting der der⸗ 
Imer Pferderennen hot am Sonntag auf der Bahn bei Hoppegarten feinen 
Anfang genommen. Zum erſten Male wieder ſeit dem Sommer des ver⸗ 
floſſenen Jahres bot die Bahn das alte belebte und anzlehende Bild — 
und in dieſem Jahre in noch erhözterem Maße als früher, denn der Zu- 
ſammenfluß von Fremden, welchen die Einholungsfeierlichkeiten veranlaßt 
hatte auch den Beſuch der Reunbahn um ein Bedeutendes er höht. Schon 
mehrere Tage vor dem Beginn der Rennen waren Logen und Tribünen 
ausverkauft und die Zahl der Anweſen en konnte man aus mindenens 
10,000 veranſchlagen. Viele Offiziere und namentlich ein fchr gewähltes 
Damenpublikum ſah man auf und vor den Tribünen verſammelt, welche 
mit großem Intereſſe den Lauf der Rennen verfolgten, : 


* Große Preſſe. Unter den Tauſenden von poetiſchen Ergüßf⸗ 
welchen das Jetedens lat in Louisville . 
ihrer Originalität, halber in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. So be⸗ 

fangen die Setzer des „Louſsville Anzeiger“ ihre Kunſt mit folgenden Strophen; 


„Die ganze Welt iſt eine große Preſſez 
Als Dampfkreft wirkt dabei das Jatereſſez 

Die Menſchen ſelber bilden das Papier, 

Auf das gedruckt wird mit der ſchwarzen Schmier, 
Was Ueberlegung Anderer erdacht, 

Zu firenger Sitte und Geſeß gemacht. 


So wird ein Jeder nur ein Exemplar, 

Der nicht beim Setzen ſelbſt betheitigt war, — 
Und Wer das Drucken ſelber nicht verſteht, 

Der wird gedruckt und durch die Preſſe geht; — 
Oft werden, wenn's mit weißen Bogen ſpuckt, 
Unpräparirte Lumpen auch gedruckt.“ 
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führungsmodu⸗ feuer werden. Dieſe Konferenz wird, wie wir hören, 
zu Anfang des nächften Monats im Kriegsminiſterium ſtattfinden und 
ſollen zu derſelben auch Offiziere der ſüddeutſchen Armeccorps herangezogen 
werden. 

— Militäriſches. Das 19. Infanterie⸗Reglment, welches Mann- 
ſchaften aus dem Reg.-Bez. Polen enhält, bisher nach Mainz detachirt 
war, wird von nun an wieder zum ö. Acmeccorps gehören, und Kanton⸗ 
nements in Görlitz, Hirſchberg und Jauer beziehen. Vor Kurzem kamen 
entlaſſene Referviften von dieſem Regiment aus Mainz ier an. Das Re- 
giment ſelbſt wird nach feinen Kantonements befördert werden, ſobald das 
erforderliche Material an Waggons vorhanden fein wird. 

— Zur Verwaltung von Ober-Grenzkontrolleur⸗Stellen an der 
Zollinie gegen Frankreich find: der Ober⸗Grenzkontrolleur Reppich aus 
Papros und der Hauptamts⸗Aſſiſtent Depke von hier, welche beide den 
Krieg gegen Frankreich mitgemacht haben, nach Straßburg abkommandirt 
worden. 

— Gefährliche Diebe. In neuerer Zeit war es mehrmals vorge⸗ 
kommen, daß Packete, welche auf der hieſigen Station der Maͤrkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn zur Beförderung aufgegeben waren, oder bier eintrafen, zum 
Theil ihres Jahaltes beraubt waren. Ein Hiefiger penfitonicter Schutzmann 
batte feinem Sohn in Berlin ein Packet mit Kleidungsſtücken geſchickt, und 
erfuhr, daß daſſelbe mit einem bedeutenden Mindergewichte und zum größ- 
ten Theil ſeines Inhaltes beraubt, dort eingetroffen war, und ebenfo waren 
einem Kandidaten der Theologie in der Nähe von Polen aus einem Packete, 
welches er ſehnſüchtig erwartete, alle feine Kleidungsstücke bis auf die Weſte 
entwendet worden. Es iſt nun den Bemühungen der Stationsbeamten und 
der Unmficht der hieſigen Kriminalpolizei gelungen, die frechen Diebe in der 
Perſon zweier Bodenarbeiter auf dem Güterboden des hiefigen Markiſch 
Poſener Bahnhofes zu ermitteln, und ergaben die weiteren Nachforſchungen, 
das ſich die meiſten der aus den Packeten entwendeten Kleidungsstücke ic. 
noch in der gemeinſamen Wohnung der beiden Arbeiter befanden. Es ſind 
bis jetzt 10 Diebstähle nachgewleſen, und befinden ſich unter den geſtohlenen 
Sachen, welche behufs Rekognition auf dem Bureau des Kriminalkommiſſa · 
rius ru. Theiner ausliegen, unter anderen ein Schoppenpelz, eine Stickerei zu 
einer Reiſekaſche in griechiſchem Muſter 1c. Anfangs verſuchten die frechen 
Diebe zu leugnen, indem ſie behaupteten, es ſeien dies Alles ihre eigenen 
Kleidungsſtücke; doch bequemten fie ſich bald zum theilmeifen Geſtändniß, 
als ihnen die Widerſprüche in ihren Ausſagen nachgewieſen wurden. Da- 
bei hat überdies noch der eine Arbeiter den andern befiohlen. In der einen 
geſtohlenen Hofe nämlich befand fi eine Börje mit 11 Tpr., und beſchloſſen 
nun die beiden Kompagnons, ſich dafür einen guteu Tag im Eichwalde zu 
bereiten. Nachdem der jüngere von Beiden, welcher das Geld bei ſich 
führte, berauſcht im Grünen eingeſchlafen war, beraubte ihn ſein Kamerad 
des Gelbes, indem er die Hofe von außen aufſchnitt. 

— In der Königsſtraße wurde vor Kurzem eine goldene Damen ⸗ 
uhr im Werthe von 60 Thlr. geſtohlen, welche auf einem Planoforte nahe 
der Stubenthür gelegen hatte. Da man den Diedſtahl bemerkte, bald nach ⸗ 
dem zuvor ein Bettler dort geweſen war, fo wurde der Pollzeibehörde ſofort 
davon Anzeige gemacht, und Ryan es auch dem einen Schutzmann, dle 
Uhr auf dem Neuſtädtiſchen Markte im Graſe der Bos quets aufzufinden, 
wohin der Bettler fie geworfen halte, um ſie ſpäter in Sicherheit von dort 
abzuholen. 

€ ” Einbruch und Diebſtahl. In ein ftark 5 5 Reſtaura⸗ 
tionslokal, welches ſich in der Gr. Ritterſtraße befindet, ſtieg in der Nacht 
vom Montag zum Dienſtag ein Spitzbube, welcher mit den Lokalitäten 
jedenfalls ſehr bekannt geweſen zu ſein ſcheint, von der Straße aus hinein, 
entwendete dort Zigarren, eine Flaſche mit Likör ꝛc., war jedoch ſo beſchei⸗ 
den, nicht alle Zigarren wegzunehmen; dafür beraubte er die Kaſſe des gan⸗ 
en, dort vorgefundenen Kleingeldes und zweier Rollen mit Geld, und ent⸗ 
Ei ſich alsdann durch die Thür nach dem Hausflur hin. In feinen Gr- 
wartungen über den Sn der beiden Geldrollen wird der beſcheidene Dieb 
ſich jedenfalls Rache ch aben, denn dieſelben enthielten nur Kupfer⸗Dreier. — 
In derſelben Nacht wurde der Verſuch gemacht, in ein Reſtauxationslokal, 
welches ſich im Erdgeſchoſſe am Wilhelmsplatze befindet, einzubrechen. Doch 
erwachte ein Mädchen, welches dort in der Nähe des Fenſters ſchlief, durch 
das Klirren der eingedrückten Scheibe, und ſchrie um Hilfe, ſo daß der Dieb 
es vorzog, ſchleunigſt davon zu laufen. — Die Frau eines Feldwebels, wel. 
cher ſich während Bir langjährigen Dienftzeit mühſam 800 Thlr. erſpart 
hatte, wohnte während des Krieges bei der Familie eines ehemaligen Förſters; 
ihre Werthſachen, darunter auch der größte Theil des Geldes, hatte ſie in 
einem Koffer und einem Wäſchkorbe bei ſich. Es ergab ſich nun, daß 
600 Thlr. 18 Kommishemden und eine Partie Leder, welche ſich in den 
Koffern befunden hatten, entwendet waren, und find der ehemalige Söcfter 
und deſſen Frau, als des Diebſtahls dringend verdächtig, verhaftet worden. 
Ein Theil der geſtohlenen Gegenſtände ift auch herbeigeſchafft worden, jedoch 
iſt es bis jetzt nicht gelungen, den Verbleib des entwendeten Geldes zu 
ermitteln. 
Gin reicher hieſiger Geſchäftsmann, welcher noch Mittwoch 
Abend im Volksgarten munter und heiter geſehen wurde, hat ſich in der 
Nacht darauf in ſeinem Gartenhauſe auf der Berliner Straße erhängt. 

— Bauliches. In der Waſſerſtraße iR der größte Theil des Vor⸗ 
dergebäudes auf dem Bos linskiſchen Grundſtücke, Nr. 28, abgebrochen wor- 
den, und ſoll dort durch Hrn. Maurermeifter Prausnitz ein Neubau auf- 
geführt werden. Da die trennende Zwiſchenmauer des Gebäudes auf dem 
Grundſtücke Waſſerftraße 29 zu ſchwach iſt, um nunmehr die Laſt des Dach. 
ftuhls allein tragen zu können, fo ift der letztere im Innern des Gebäudes 
durch Stützen abgeſtelft worden. Ä 

— In der Bergſtraße, deren Umpflafteruug bereits im vorigen 
Jahre erfolgen ſollte, jedoch unter den obwaltenden Umſtanden unterblieb, 
wied gegenwärtig der untere Theil umgepflaſtert und gleichzeitig dabel der 
Rinnſtein regu ict und in der Art angelegt, daß nicht mehr, wie dies bisher 
im Winter der Ball war, die Straße mit Waſſer und Eis überſchwemmt 
wird. Die alte Pflaſterung ſcheint noch aus ſüdpreußiſchen Zeiten, wo die 
Bergſtraße angelegt wurde, herzurühren; man hat damals zur Pflasterung 
gewaltige Bundamentfeine verwendet, welche lebhaft an die alten Römer 
ſtraßen erinnern. Dieſe Steine werden jetzt zerſchlagen, und legt man ftait 
deſſen ein Pflaſter von kleineren geſprengten Steinen in Sandbeltung an, 
eine Art der Pflaſterung, welche fig bei lettigem, undurchlaſſigem Boden in 
unferer Stadt ſehr gut dewährt dat. 

— Das Obertribunal hat neuerdings das Präjudiz aufgeſtellt, He 
J) die teil (ge eines Schankwirthſchaftsbetriebes nicht dur 
die Abſicht bedingt iſt, dadurch nachhaltig den Lebensunterhalt zu finden, 
eine ſolche daher ſchon angenommen werden kann, auch wenn nur an ges 
wiſſen Feſttagen der Betrieb ftattgefunden hat, und daß 2) ein Gewerbebe⸗ 
trieb „ſtehend“ iſt, ſobald er nicht im Umherziehen ftattfindet. 

—r, Kreis Bomſt, 19. Juni. [Selbſtmord. Unglücks fall!] 
Heute früh erſchoß ſich in feiner Behauſung der Kreisgerichts⸗Exekuter Rode 
in Wollſtein. Die Führung des p. Rode, der faſt 60 Jahre alt war und 
mit dem Gedanken umging, ſich in nächſter Zeit penfioniven zu laſſen, war 
ols jetzt leine tabellofe und hat derſelbe feinen Kindern, von denen einige 
eine ganz geachtete Stellung einnehmen, eine ganz forgfältige Erziehung zu 
Theil werden laſſen. In feiner Haͤuslichkelt lebte der Mann, wie man fid 
erzählt, ebenfalls glücklich, man kennt vorläufig das Motiv feines Selbſt⸗ 
mords nicht. — Vorgeſtern, als mehrere Knaben auf einer Torfwieſe in 
Jablonne das Vieh weideten, ſtel einer derſelben, der 12 jährige Sohn eines 
dortigen Tagearbeiters, in eine Torfzrube und wurde aus derſelden erſt als 
Leiche wieder man en. 2 
8. Buk, 20. Juni. [Schützen fe. Unglücksfall] Bel dem 
diesjährigen Pſiagſtfeſt hat ver Schützen- Vereins. Vorſteher Gaſtwirtg Paw 
lowicz die Königswürde erlangt. Am Sonntag fand die feierliche Einfüh- 
rung deſſelden, darauf ein Zeſteſſen und Ball ſtatt. — Der Muflter Linke 
aus Opalenica, der nach dem Schützenball zu Haufe gehen wollte, üderſchritt 
vor Opalenica die Schienen und wurde von dem herandrauſenden Zuge 
überfahren und getödtet. : 

Jauowiee, 19. Junl. Im nahen Kirchdorfe Groß⸗Golle wurde 
der 10. Juni auf eine hier nie gefebene Weile ausgezeichnet. Gegen 2 Uhr 
Nachmittags degann die höhften Orts angeordnete Schulfeler mit Geſang 
und Gebet in Gegenwart der Lehrer und Kinder aus 6 Schulen. Der 
Octspfarrer hielt eine kurze, kräftige Anſprache an die Jugend über die 
Bedeutung des Feſtes und ermahnte fie, auch die Vaterlandsltebe zu be⸗ 
währen, wie ihre Väter und Brüder, wenns noth thäte. Sodann legte 
der Ortslehrer in einer Darſtellung des Krieges den Kindern es ans Herz, 
wie fie als Preußen 16 zu fühlen und zu betragen hätten. Die Schulfeier 
ſchloß mt der preußifgen Natſonalhymne, jedoch mit verändertem Text. — 


Derſelben folgte eine Feier im — 
— zog dahin unter den Gestagen . e F 


laſen die Trompeten“ und 
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„Ich bin ein Preuß: ac”. Im Walde fand eine recht gemüthliche Hriter« 
keit ſtatt Spiel, Tanz Turnen wichſelten mit Geſaug ab, und der W 
K. . erhöhte die Laß durch freundliche Gaben von Eß und T. inkwaaren. 
Den Schluß machte ein begeiſtertes Hoch auf den Kriegsperen und die 
Kriegszelden. 

2— Neutomysl, 20. Juni. [Unwetter.] Geſtern ſchlug der 
Blis hierorts i die Kunftmühle des Hrn. Pflaum, der aver glücklicherweiſe 
nicht zündete; drei Flügel wurden zertrümmert. Aadere Windmühlen find 
mehr oder weniger beſchädigt, eine zu Witomysl ift umgeworfen worden. 
Das Unwetter richtete noch andere Zerfiöcungen an. Von dem in gutem 
Zuftande befindlichen zweiſtöckigen Stall des Eigenthumers Schäfer in 
Glinau wurde das zweite Stockwerk abzehoben und ganzlich heruntergeworfen. 
Die Verwüftung in unſern Hopfenplantagen iſt eine immenſe. 

O Ryczywol, 19. Juni. [Orkan. Matgang.] Heute früh ent ⸗ 
lud ſich hier ein von Südoſt heranztezendes jeher heftiges Gewitter, deglei⸗ 
tet von einem wolkenbruchartigen Regen mit Hagel von der Größe eines 
Hühnereies vermiſcht. Auf den Heldmarten bei Opicczeck, Werdum, Goscie- 
jewo und Hauland gerum find die Halm- und pülſenſrüchte vom Hagel t0- 
tal zerſchlagen worden, auch find in genannten Dörfern und in Laskowo 
viele Stalle und Scheunen von der Gewalt des Sturmes umgeriſſen, ſelbſt 
Biegeldädper abgedeckt worden. Heute Nachmittag orauſte abermals ein von 
Südoſt heranziegender Gewitterſturm mit furchtbarem Regen und Hagel de⸗ 
gleitet, vorüber, zerſchlug unzazlige Fenſterſcheiben hier in der Stadt, deckte 
mehrfach Ziegeldächer ab und erſchünerte die feſteſten Gebaude bis in ihre 
Grundfeſten. Auf der hieſigen Prodſtet ſtürzte der Sturm eine erft vor 
zwei Jahren neu erbaute Scheune um, desgleichen in Sawady mehrere 
Ställe und Scheunen. Der Schaden an Halm- und Feldfeüchten if groß 
und trifft um fo härter, da die meifien vom Unglück Betroffenen nicht ge⸗ 
gen Hagelſchlag verſichert find. — Geſtern dielten die hiefigen drei Schulen 
ihren alljährlichen Maigang nach einem nahe gelegenen Wäldchen. Durch 
ein bedeutendes Geldgeſchenk der hieſigen Gutsgerrſchaft, die ein warmes 
Intereſſe für die Schulen an den Tag legt, und durch die Bemühungen 
und Opfer des hieſigen Hrn. Probſtes konnte es ermöglicht werden, daß 
fämmtlihe Schulkinder auf dem Spielplätze geſpeiſt wurden. 

2 Schroda, 18. Juni. [Wahl. Wahaſtn n. Agro nomiſches.] 
Bei der Neuwahl der Repräſentanten und des Vorſtandes der hieſigen 
Korporation find zum Korporationdvorftcher der Agent B. Bernſtein und 
zum Repräſentanten⸗Vorſteher der Kaufmann F. Baum gewählt, und iſt 
deren Wahl von der k. Regierung in Poſen auch beſtätigt worden. Die 
hieſige Synagogen⸗Gemeinde zählt jetzt 72 Familien mit 432 Perſonen und 
80 ſchulpflichtigen Kindern. — Die Frau des hieſigen Tagearbeiters Kozak, 
welcher im Juli v. J. zur Artillerie eingezogen wurde, leidet ſeit ca. 3 
Wochen an einer Art ſtillem Wahnſinn, tzut Niemandem etwas zu Leide, 
hat aber verſchiedene fixe Ideen; fie hat durch dieſe Zeit weder gegeſſen noch 
getrunken, noch geſchlafen. — Aus den Teichen, Sten, Wieſen und Wald⸗ 
gewäffer der gräflich v. Dzialynskiſchen Güter, Diſteikt Bain⸗Kurnik, Kreis 
Schrimm, zieht ſich ein Fluß (Waſſergraben, Flüßchen) genannt Moszkawa 
in den Poltzel⸗Diſtrikt Schroda, Santomysl, und durch denſelben in den 
Polizeidiſtrikt Miloslaw, nimmt unweit Wioftowe den Ma jrniker⸗Zrenicaer 
Waſſergraben auf, und mündet unweit Kempa in die Warthe. Die an die⸗ 
ſem Fluſſe liegenden Wieſen bedürfen der Entwäffecrung, denn das Gras der ⸗ 
ſelben iſt meiſtentheils ſäuerlich, mit Pflauzen und Gewächſen beflanden, 
welche das Vleh nicht genießet, mit Mau wurſs- Haufen hie und da durch⸗ 
zogen, manche Wieſen bleiben zu lange unter Waſſer gefept, Schlammbaufen 
zurücklaffend, welches gleich Pfützen⸗Jauchen ähnlich wird, manche erhalten 
gar kein Waſſer, und auf mauchen Wieſen flehet das nd fortwährend, 
auch enthalten viele Wieſen bedeutende Torflager, 15—20 Fuß tief, z. B. in 
den Ortſchaften Kijewo, Pentkowo, Zabikowo, Jaroskawiec, Koszuty ic. 
Dann und wann iſt dieſes Flüßchen, bald mehr, bald weniger, ausgekaäntet, 
gereiniget und hie und da, Stellenweise, breiter gelegt worden. Die Beſitzer, 
welche an dieſem Fluſſe Gruudſtücke beſitzen, ſollen nun zu einer Genoſſen⸗ 
ſchaft, auf Grund des Genoſſenſchaftsgeſetzez am 4. Juli 1868 zuſammen⸗ 
treten. Es ſoll hler eine ähaliche Prozedur vorgenommen werden, als es 
mit dem Obrabruche vor einigen Jahren, im Koſtener Kreiſe ac. geſchehen. 
In Folge deſſen find ſchon in mehreten Ortſchaften Drputirte gewählt worden, 
die ein Komite (Entwäſſerungs⸗ Behörde) aus ihrer Mitte bilden ſollen, welches 
dieſe Angelegenheit in die Hand nehmen, die erforderlichen Vorarbeiten zu 
der Kanaliſtrung einleiten fol, fo daß zum wenigſtens im k. J. ſolche in 
Angriff genommen werden kann. 

NL Schwerſenz, 14. Juni. [Kommunales.] Heute wurde zum 
erſtenmal der Doanerſtags⸗Wochen⸗ und Viehmarkt dier abgehalten. Er 
zeigte wider alles Erwarten ſchon am frühen Morgen eine lebhafte 
Phyſiognomle. Es wurden 5 Stück Hornvieh, mehrere Schweine und mehr 
als 30 Ferkel auf den Markt gebracht; für den Anfang immerhin ein be 
friedigendes Reſultat. Man giebt der Erwartung Raum, daß die hleſigen 
Dienftagd- und Donnerſtags⸗Wochen⸗ und Viehmärkte in Folge 
der Aufhebung des Wochen markt⸗Standgeldes und anderer Ver- 
kehrs⸗Erleichterungen durch Aufſtellung der Raths wage, ſowie durch Zah⸗ 
lung der höchſten Preiſe einen immer größeren Aufſchwung nehmen 
werden. e 

m Schwerſenz, 15. Junl. [Rreistagswahlen.] Nachdem die 
ſehsjährige Wahlperiode für die beiden Kreistagsdeputirten der Stadt Schwer ⸗ 
ſenz abgelaufen iſt, wurde auf Anordnung des k. Laudraths durch Hrn. 
Bürgermeiſter Bobke heute eine Neuwapl vorgenommen. Von dem verſam⸗ 
melten Magiſtrat und den Stadtverordneten wurde zum erſten Kreistags ⸗ 
Deputirten Hr. Rathmann Carl Menzel wieder- und zum zweiten Depu⸗ 
tirten Hr. Kaufmann Michaelis Badt neu gewählt. Zu Stellvertretern 
wurden neu gewählt die Stadtverordneten Brungel und Reith. Es ift dies 
der erſte Fall, daß die Stadt Schwerſenz einen Deputirten jüdiſchen Glau⸗ 
bens in den Kreistag ſendet, und zwar iſt dieſe Wahl des füdiſchen Kreis- 
tagsdtputirten aus der Initiative des Magiftrats und der chriftlichen Stadt. 
verordueten erfolgt. — Dieſes Vorgehen kann nur dazu beitragen, das 
gute Einvernehmen unter der hieſigen Bevölkerung in den ſtädtiſchen Kol. 
legten zu fördern und zu kräftigen. jr 

z. Tirſchtiegel, 19. Juni. [Feuer. Opfer des Krieges. 
rare Heut früh entlud ſich in unſerer Gegend ein ehe 
Gewitter; der Blitz zündete in dem nahen A. und, wie ich höre, iſt eine 
Bauernwirthſchaft abgebrannt. Menſchen ſollen nicht beſchädigt ſein. — 
In der Richtung auf Bentſchen bemerkte man geſtern ſpät Abends ebenfalls 
Feuerſchein. — Aus der hieſigen ag Gemeinde find im letzten Kriege 
15 Mann geblieben. 10 fielen in der Schlacht und 5 ſtarben im Lazareth. 
— Vor Kurzem hielt ſich hierſelbſt längere Zeit ein Oberſteiger des Ober⸗ 
Bergamts Halle auf, um im — eines berliner Induſtriellen in hieſiger 
Gegend 8 nach Braunkohlen auszuführen, welche man, nach der 
Beſchaffenheit des Bodens zu urtheilen, hier zu fiaden hofft. Im weſtlichen 
Theile des Kreiſes blieb die Bohrarbeit vis jetzt refultatlos, während man 
im öftlichen ſich größere Erfolge verſpricht. enn ſich die Kohlen hler in 
ſolchen Maſſen vorfiaden, daß es lohnt, ein Bergwerk anzulegen, fo dürfte 
dieſer Umſtand Zeh 5 fördernd auf das baldige Zuſtandekommen 
der projektirten Eiſenbahn Bentſchen⸗Kreuz, welche unſere Gegend durch⸗ 
ſchneiden ſoll, wirken. Außer dieſem vermutheten Kohlenlager befindet ſich 
namentlich auf der hieſigen Feldmark viel Rafeneifenftein, welchen ein hie⸗ 
ſiger Beſitzer ſchon vor längerer Zeit auszubeuten verſuchte. Da Fin 
Mittel aber kaum zu den nöthigen Vorarbeiten hinreichten, mußte er ſeine 
Pläne wieder fallen laſſen. 

Aus dem Bromberger Kreiſe, 19. Juni. Heute Morgen gegen 
5 Ühe entlud ſich über den Jeldmarten der Ortſchaften Stitno, Woynowo, 
Pietrunke, Neurode, Wielno, Bogolinke ıc. ein ſehr ſtarkes mit Sturm, 
Regen und Hagel begleitetes Gewitter. Der Sturm aus SW. mit 
großer Heftigkeit kommend, richtete uberall Schaden an Biegel- und Stroh ⸗ 
däch rn ic. an. In Mocheln riß er zwei Scheunen nieder. Der Hagel in 
taubenelergroßen Körnern vernichtete das auf dem Jelde ſtehende Getreide 
der obengenannten Ortſchaften faſt gänzlich. 

Miaſteczko, 19. Juni. Heute wurde unfer Ort und die Umgegend 
bis auf eine Meile im Umkreiſe von inem fürchterlichen Hagel ⸗ 
wetter heimgeſucht. Der Vorbote deſſelden war das etwa 15 Minuten 
ashaltende dumpfe Gelöſe dis Donners. Die Wolken entluden hierauf 

unter einem gleich zeitigen kolloſſalen Wiade, welcher in den Gärten große 
Opfer forderte und Gebäude beträchtlich beſchädigte, auch zwei Muplen zer⸗ 
ftörte, plötzlich ihren Hagel über ung, der durchſaniitlich faſt an die G:öße 
eines Hühnereles grenſte. Sammtliche nach Weſt gelegene Dächer wurden 
übel zugerichtet und von den Fenſterſcheiben iſt kaum ½ derſelben übrig 
geblieben. Ob der Wirth oder der Mieter dieſelben erſetzen fol, if fett 
eine brennende Frage. Ueber dieſen Punkt if indeß leicht hinwegzukommen, 
schwerer fällt jedoch die Frage ins Gewicht, wo für dieſes Jahr die Ernte 


gegunehmen ſei, denn ſämmtliche Jluren find total verhagelt. Der große 


eundbefiger kann ſich tröſten, da er verſichert if, del dem kleinen trifft 
dies nicht zu. Br. 8.) 
Sromberg, 19. Juni. [Dekoration der Stadt. „ 
Orkan. Mufikaliſches. Militäriſches. Geiſtliches.] Zu Ehren der 
Einzuge feierlichkeiten in Berlia hatten die k. Oftbahn, ſowie mehrere Private ge 


— alle übrigen Behörden hatten es unterlaſſen. Vor dem Rathhauſe hatte man 
0 


gar den oft erwähnten L. inwandlappen, der ein Transparent verbirgt, nicht 
abgenommen, Diele unſchöne Zierde bell 

— Für die freiwillige Feuerwzyr ift von dem Schmiedemeſſter Blumweh ein 
Waſſerwagen im Preiſe von 450 Thlr. angefertigt worden. Die darauf 
ruhende Tonne ift von koloſſaler Dimenſton, der ganze Wagen ſieht aber 
recht gefällig aus. — Heute Nachmittag 4 Uhr zog eine Windhoſe über unſere 
Stadt und beſchädigte die Dachſpitze der Pfarrkirche derart, daß die Dach 
pfan nen weit in die neue Pfarrſtraße flogen. Bel dem Reſtaurateur Win 


eſchlug ein Ziegel ſtück eine aus einem Glaſe — große Schaufenſterſcheibe 


= erthe von 80 Thlr. Eine Muffe Bäume 
en 
ähnlichen Unwetter die Türme der Jeſuiten⸗ und Nonnenkirche, die bis 


ad hier zerſtückelt und durch 


ſtigt das Auge ſchon viele Monale. 


Orkan umgeworfen. Geſtern vor 22 Jahren verloren wir bei einem 


heute nicht wieder auf ebaut find. — Die letzte Soirde des Hrn. Ferd. Bauer 


war 
die 
Matinde des Hrn. Grahn zu Ehren des Frledenstages war leider nicht fr 
beſucht. Das darauf Nachmittags ftattgehabte Liederfeft in Rinkau hat den 
Erwartungen nicht entſprochen. Die Fek-Arrangements waren mehr als 
mäßig, ſo daß viele Perſonen ſchon frühzeitig den Rückzug antraten. Die 
Geſellſchaft Sine cura, die gleichfalls auf einem andern Patte in der Nähe 
weilte, ſoll ſich bedeutend deſſer amüftrt haben. — Für die dieſe Woche hier 
eintreffende Handwerker⸗Abthellung des Erſatz⸗Bat. 21. Jaf.⸗Rgts. iſt das zu 
Militarzwecken längft bereits benugte alte Kreisgerlchtsgebäude äußerlich und 
innerlich renovirt worden. Das 21. Jaf.⸗Rgt. ſelbſt, unſere frühere Garniſon, 
ſehen wir erft nach 2—3 Jahren wieder, r ein großer Schaden für 
die Stadt. — Der Hr. Seminardirektor Giebe iſt zum flädt. Schulinfpektor 
ernannt worden. Hr. Pfarrer Serno ift auf drei Wochen beurlaubt, nach 
Rückkunft deſſelben begiebt ſich Hr. Konſiflorlalrath Taube auf mehrere 
Wochen in ein Bad. 

Inowraclaw, 19. Iunt. [Kindergarten. Theater.] Selt 
dem 15. d. M. beſteht hier ein Fröbelſcher Kindergarten. Gründerin und 
Leiterin der Anſtalt, in welcher Kinder von 3 Jahren ab Aufnahme finden 
8. if Frl. A. Bernin, die ihr Kindergärtnerinnen⸗Examen vor Kurzem 
n Berlin abgelegt hat. — Die Röſekeſche Theatergeſellſchaft gab geſtern hier 
ihre letzte Vorstellung. Die Mitglieder der Geſellſchaft find von dem 
des Volksgartens, Hrn. Lewinfohn für deſſen Sommerbühne gewonnen 
Direktor Röſeke beabſichtigt als Tanzlehrer nach Gneſen 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Eiteratur. 


* Friedrich Wilhelm III., König von Preußen, Erinnerung® 
blätter an ſeine glorreiche Me bei Gelegenheit der Enthüllung des 
ihm errichteten ehernen Standbildes, zuſammengeſtellt von Dr. Auguſt Pott 
haft, Kuftos an der Königl. Bibliothek. Mit einer Abbildung des Denk 
Bien ri N eo „ Dee 1 0 I am 9 Juni im Verlag — 

erhofbuchdruckerei (R. v. er) ein hiſto erk erſchienen, wel 
71 Seiten in Oktav enthält. 1 0 - van 

Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich vom 15. Mal 1871. 
Textausgabe mit Anmerkungen von Sg Overgerichtsrath und Schriſt⸗ 
führer der Bundes⸗Kommiſſton. 3. Aufl. Cartonnirt 6 Sgr. (21 Kr. ſüdd.) 
Berlin, Verlag von J. Guttentag (D. Collin). Der Tezt des Strafgefeh- 
buches vom 31. Mat 1870 Hat durch die Reichs geſetzgebung neuerdings ver‘ 
ſchiedene Abänderungen erfahren müffen, weil das Geltungs gebiet die 
ſes urſprünglich nur für Norddeulſchland beſtimmten Geſetzes ſich jetzt über 
das ganze deut ſche Reich erſtreckt. Wie ſchon das Datum auf den Titel 


worden. 
zu gehen. 


(15. Mat 1871) andeutet, haben jene Wenderungen in * vorliegenden 
driiten Auflage Aufnahme ge- unden. — Das Buch — ſeiner m: 
en, hin. 


en Form if wohl dem Publikum, und 
länglich dekannt. Es genügt daher zu bemerken, 

das Sachregiſter, welch wepteres nun als durchaus voll tändig dezeichnel 
werden kann, für dieſe Auflage erweitert worden find. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

= Berlin, 20. Juni. Die geſtern von Herrn Zaller 
zufammenberufene Verſammlung von Aktionären der Märkiſch⸗ 
Poſener Bahn ergab als Hauptreſultat die Wichtigkeit der Re⸗ 
generation der Verwaltung dieſer Bahn durch lebhafte Beiheili- 
gung der Aktionäre bei der am 26. d. M. in Guben ſtattfinden⸗ 
den Generalverfammlung. 

Der Kunſtgriff, die Aktionäre in neue Unternehmungen, wie 
der Bau einer Bahn von Liſſa nach Bentſchen, zu verwickeln, 
um dadurch neue Geldmittel, ein neues Vertrauensvotum und 
eine unkontrolirbare Verwaltung zu erreichen, wurde im Hinblick 
auf die Unrentabilität der Märkiſch⸗Poſener Bahn als vr 
bezeichnet, auf den mangelhaften Geſchäftsbetrieb der Bahn jelb 
eingewieſen und vor allen Dingen die Anficht ausgeſprochen, daß 
gine Sekundärbahn über Liſſa nach Bentſchen, welche eine neus 
Anleihe von 4 Millionen nothwendig mache, abgeſehen von den 
Lokalhinderniſſen, weder die Ausfiht auf einen Tranfitverkeht 
noch lohnenden Lokalverkehr eröffne, weil die Strecke von Bres⸗ 
lau nach Verlin nur um ¼ Meilen abgekürzt und auf der 
ganzen Strecke zwiſchen Liſſa und Bentſchen außer den Gütern 
Dr. Strousberg nur eine Stadt berührt werde. Hier werde die 
Verwaltung, welche die Bahn durch die Obrabrüche legen müſſe, 
die Aktionäre erſt recht in die Brüche führen. Es wurde da 
bingewiejen, daß man zunächſt den Ausbau der Märkiſch⸗Poſener 
Bahn ins Auge zu faſſen habe, nicht allein, weil fie die kürzeſte 
Linie zwiſten Poſen und Berlin darſtelle, früher oder f 
drei große Verkehrslinien in fie einmünden müſſen, ſondern auch, 
weil die Stadt Poſen als die wichtigſte Mittelſtadt Bld 
Preußen und Schleſien militärisch gleichſam ein Vorort Berlins 
gegen Rußland zu einem Waffenplaße erſter Größe erhoben 
werden dürfte. — Aber dieſer Ausbau der Bahn ſei auch 1 
noch überfläffig, ſo lange nicht ein größeres Verkehrsbedürfn 
unmittelbar an die Verwaltung herantrete. Vorläufig nothwen“ 
dige Umgeſtaltungen könnten mit den noch rückſtändigen 
der Aktionäre beſchafft, und wenn hier im Intereſſe des reiſenden 
Publikums gehandelt werden ſolle, jo müſſe durch eingehendere 
Kontrolle die Zuverläffigkeit der Bahnbeam ten erhöht werden 
und werde durch eine Verkürzung der Fahrzeit und Herabjegumd 
der Preiſe das geſunkene Vertrauen des Publikums am wir 
ſamſten zu heben jein. 

D. R. C. Berlin, 21. Junl. Der Wollmarkt war heut eiwas 
belebter, als an den beiden vorhergehenden Tagen, und es wul den ſchen 
im Laufe des geftiigen Nachmittags, wie auch heut am Vormittag weh. 
Geſchafte abgeſchloſſen, als an den beiden vordergehenden Tagen. Die Ut 
ſache, weshalb man in den erſten beiden Tagen S itens der F. bellaaten I 
weniger an den Kauf beranging als ſonſt, in neben den ſchon geſtern 
uns angegebenen Scunden auch noch in fol en den Hinderniffen zu Ius 
Bisher war es üblich, daß an dem dem Markt vorangehenden Bıetag 
eingebrachte Wolle zunächſt unter die Wollzelte u d au dem Son — 
dann die für die freien Lagerplatze befimmten Quanten aufgeftapelt wu 
Dies war in die em Jahre wegen des Ein ugetages nicht mo lia u ur, 
halb waren bei dem Beginn des Marktes noch viele Poren gar nicht une 
gebracht. Berner war ſogar wegen der großen Militairtransporte, Eisen: 
dieſe Tage firten, ein nicht unbeträchtlicher Theil der Wollen auf den 
bahnen bei Beginn des Woll marktes noch gar nicht eingetroffen, fo um 
viele Käufer erst das Eintreffen der ganzen Quanten erwarten wollten, 


(Bortfegung in der 


hlreich beſucht. Es kamen 3 Kompofitiouen vom Konzertgeber und 
rand Sonate (Es-dur) von Beethoven zur Aufführung. Die ap | 
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Rt. 286. Donnerſſeg. Bellage zur Bolener Zeitung. 22. Juni 1871. 


15 ire Entſchlteßungen zu faſſen. Si le me de Bet“ 0 Derolſie bekannt und no heute allgemein in cat 40 x : 


- - — 
gebrachten Wollen anlangt, ſo 197 d. legte und zu dem Vermögen der Firma. Dann verlegte Wir vetfehlen nicht, auf die im Inſeratentheil unſerer heutigen 
hr. iR 1 1 mne m e Hierzu die V gend e Zuderinbiftrle, d Rüben⸗ und Weinkultur und | | Nummer enthaltene Autdapiging der in Berlin Agenden Beitung 
ja — — 4 eldete 9267 Etr., fo daß die Jeſammtſumme der erzielte auch hier die glänzendſten Reſultate. Während der Belagerung von „Die Poſt“ aufmerkſam zu machen. „Die Post“ bietet ihren Leſern 
* 5 — Juni Mittags gelagerten Wollen ſich auf 127,998 Etr. beltef. | Paris arbeiteten, in feinen Werkſttten der Vorſtadt Grenell? 300 Müplen | einen gleich reichen Stoff wie andere große politiſ he Zeitungen, für 
1 Rimmte-Dushfnittspreife anzugeben iſt auch Heut noch nicht mög ag und Nacht, um Mehl zu mahlen, während er gleichzeitig der Regierung den außergewöhnlich billigen Preis von 2 Thalern vierteljährlich, und 
icht lich. Es wurden gezahlt für feine und gochfeine Wollen 65 bis 72 Thlt.; | Kanonen, Mitrailleuſen, Kanonenboote, Schrapnells zc. lieferte. Er beſchäf⸗ bat im festen Jahre ihres Beſtehens die Anfehnlige Anzahl von 
be im Durchſchnttt wurden ungefähr 59 Thlr. für dleſe Kategorie gezahlt.] tigte 2500 Arbeiter, hatte Werkſtätten in Brüffel, Amſterdam, Denain 15000 Abonnenten erlangt, was wohl am Beſten für diefelbe ſpricht. 
ein Mittelfeine Wollen wurden zum Preiſe von 53 bis 62 Thlr. gehandelt und | und Douay, Agenturen in Cuba, den Antillen und den entlegenften Welt» Wir empfehlen dieſelbe unſeren Leſern angelegentlichſt als die worklich 
— Be — 2 — J 1 ber Jahre ö Ka . ern gegenden. ul umgang billigfte polſtiſche Zeitung. 
h i eſem eſſer als im vorigen un TT Terantiportliger Medaktene Pr. ur Mafıter in Polen. 7 ; has mt ; 
100 tinyinen; Bällen fogaz Dorzüglig. 8 n f | — edakteur Dr. fur, Waſner — DE N G0 ] ðV⸗ A A TEL TEEN 
* * 4 da = 4 + “ 


ach 5 Eingeſandt. 8 e u U U U a“ 
15 Sermiſ tes. Der 18. Junk er wird auch für den Bahnhof Kreuz ein unver eee 
eibe * Ein Wetter⸗ Telegramm. Die „Köln. Ztg.“ erzählt: „Am | gehlicher Feſttag bleiben. Der großartige Eiſenbahn⸗Kreuzungspunkt hat die 1 2 1 f 13 
irch onnerſtag, kurz vor dem Schluß des Reichstages im Schloß, erhielt der] Geſchichte des Krleges in allen feinen Phaſen durchlebt, vom erſten Durch» | gg Für Leidende f ſind nur echte Malz- 2 
sem atfer ein Telegramm, deſſen Inhalt Se. Mafeſtät den anweſenden . zug der einberufenen Landwehrmänner noch in Zivllkleidern an bis zum m el w 
bis ern des Bundesrathes als eine wichtige und r freuliche Nachricht bezeichnete. Rücktransport des letzten Gefangenen. Durch den Telegraphen ſtanden wir [ Heilfabrikate verwendbar. 2 
uer Nach einem Augenblicke der geſpannten Erwartung auf Seiten der Ver- in direkter ſchneller Verbindung mit Verſallles; was dort mit dem Namen 2 0 u 2 
ind ammlung fügte der Kaiſer lächelnd binzu: Ein Wetterkundiger theilt mir] Podbielskt verjehen am Morgen ausging, erfreute uns ſchon am Nachmittag. "gm esen Hofliefevanten Johaun Hoff in Berlin. 12 
tige us Leipzig mit, daß nach angeſtellten Berechnungen das morgen bevor-] Darum auch die lebhafte Theilnahme bei dem Friedensfeſt. Hier am Ein. Freiburg (Baden), den 6. Mai 1871. Ihr vortreff⸗ m 
x ehende Feſt von einem wolkenloſen Himmel begünſtigt fein we de. Die | gangsthor der Provinz Poſen ſoll nach Beſtimmung der höͤchſten Behörden * liches Malzextrakt⸗Gefundheitsbier hat den besten Hril- 5 
den rophezeſhung hat ſich in reichem Maße erfüllt.“ eine Kirche gebaut werden, da der bisher benutzte Betſaal nicht ausreicht. My "ertola” hervorgerufen. Frau von Schmeling, geb. Gräfin . 
als * Aus dem letzten Kriege erzählt man ſich nachſtehendes artige] Auch haben ſich die Bahndirektſonen mit großer Munifizenz ſchon jetzt an] a Wrſchowen. — Frankfurt a. O., 24. Febtuar 1871. In gg 
Die bert „Die deutſchen Truppen haben bekanntlich bel Parts eine Partie | dem zu gründenden Werke betheiligt. Worläufig iſt aber erſt der Bauplatz 155 den hieſigen mit mehr als 900 verwundeten und kranken Krie⸗ m 
übe orpedos erbeutet und nach Deulſchland geſandt. Als der betreffende | beſtimmt worden. Dieſer Platz neu im Babuboltparf, von Birken beſchat⸗ * gern beleuten 7 Reſerde-Lazarethen wird ärztlicher Seits oft 2 
ee Fug nun von der vorhergehenden Station dem Etappen-Rommandanten in | tet, wurde von dem Bahnmeiſter Hrn. Jaehrer mit muſterhaftem Geſchick : und dringend nach Ibren ſo große Heilkraft beſitzen⸗ 
u B., Hrn. v. L., telegrapziſch aviſtet wurde, rtef der alte Herr, der über- | in einen herrlichen Dom durch Errichtung von Kanzel und Altar, reichen | den . verlangt (Beſtellung). Ber Vor. 
ind kaup! als Konfufionsratg bekannt war, dem diengtduenden Sergeanten zu:] Guirlanden. und Blumenſchmuck verwandelt. Ein Oelgemälde Sr. Maj. | . tand des Lokalvereius zur Pflege im Felde verwundeter und er- 2 
on, Uaterofſtyler, deute Mittag un 3 Uhr komt ein Gxirapug mit Torpedos: des Kalſers, ein Transparent mit ſiunvoller Inſchrift an dem Eingangspor⸗ * krankter Krieger. von Kamnitz. C. Rodowe. 11 
für Die kriegen Kaffee. Waheſcheinlich meinte Hr. w. L. es feien dies eDir- tal vollendete das wohlgelungene Werk. Die ganze Umgegend war verſam⸗ 12 5) Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malzgeſundheſts⸗Chokolade, 2 
5 k wie 1 — — 1 in den Krieg geführte und kriegsge⸗ Nr 0 . 1 5 Sen eh Menge, 50 um Al Uhr Vorm. 2 Bruſtmalzbon bons. J IA * 
ngene wilde aftikantſche er 2 er Zug der Krieger unter den Klängen eines Siegesmarſches ſich vom 4 5 . 
ers “ Das Ende der Welt. Eine alte Prophezeihung wiederholt von [Bahnhof aus in Bewegung ſſtzte. Doran ging der Ortsgeiſtliche, welcher 51 Ace e Ses, DIE N De 5 up * 
8 Noſtradamus in feinem „Cinturies“, ſagt: 5 einen 8Jjährigen Veteranen, Kombattanten aus der Schlacht bei Bellealliance @ Ca., Breslauerfir. 38 und BWildelmöplag 6, in Neuto- 
elt „Quand Georges Dieu crucifiera, am Arme führte. Dann folgte die Schaar der mit Münzen und Orden de⸗ vi mysl Hr A. Heffdauer; in Jaraczewo Hr. Sado — 
nd Que Marc le ressuseitera, korirten Landwehrmänner, den e bildete unſer Etappenkommando, ein En mon Zueker; in Bentihen Dr. . Mansard 
den Et que Jean le portera, Detachement von 50 Mann vom 9. Regt. Die Krieger nahmen im Halb: | gr - A. Vage, Konditor in Grätz; in Schrimm die Org. 2 
em La fin du monde arrivera,“ kreis vor dem Altar Aufftelung, die Choräle wurden mit Muſik begleitet, 22 Unseriel C. in Obornit br. Zack Harger; 
ler Es ſcheint, das alle drei Bedingungen in 1886 erfüllt werden. Oſtern wird | die Liturgie durch den Beamten. Sängerchor gehoben. Der Predigt lag 1. U in Kurnik Fr. J. F. E. Mranse; in Rogowo Hr. 2 
per auf den 25 April oder St. Markustag fallen, Charfreltag auf St. Georgs⸗ | Chronik 30, 11-13 zu Grunde. W der Schlußanſprache an die Krieger „" J Jen; in Santomysl Or. Süssınann Le- U 
den tag, und das Frobnleichnamsfeſt auf den St. Johannistag. vom Altar aus wurde auch der Gefallenen und Geftorbenen gedacht. 12 2 wei; in But Hr. J. Nite, in Gollaucz Hr. ® 
ſen „Call. Vor einigen Tagen verſtarb auf iner ſelner Beſitzungen in | Kämpfer aus der Parochie waren nicht wieder zurückgekommen. Mit dem | EB Herm, Berg: in Eyernieitwo H1.Mareua ,, * 
ber Nähe von Ruffee einer der größten Induftriellen Frankreichs, Herr 3. Liede „Nun danket alle Gott“ ſchloß die erhebende Feier, welche vom herr⸗ „® Kto; in Schroda dr. Fische: een in 2 
— F Call. Geboren im Februar 1804 zu Chef Bontonne (Departement des lichſten Wetter wagten war und an welcher welt über 1000 Andächtige Rogaſen dr. Dame Petriohz in Wongrowitz Hr. 
Deux⸗Söpres) in einer ehrenwerthen, aber mittelloſen Familie kam Call im von den verſchiedenſten Konfeſſionen Theil genommen. Der Ertrag der Kol- | E Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L. Zboralski. “ 
36. Alter * 5 —.— Ye — den a 1 15 fie die Invaliden 2 an 115 n ac a Roche 12 Fenn 22 
nen, der ſeine techn iſchen Talente zu 0 un etwas ſpäter ba auf dieſem alſo geweihten Platz ba e lange erjehnte Kirche 5 
— a: ihm aſſoziirte. Ein Deftillationdapparat, welcher in der ganzen Welt Nhl Kot ir 5 d . e 0 | . mm mm m m nm gr 
ak · — 
5 - 
10 Bekanntmachung. rimm, den 20. Juni 1871. 


Nachſtehende Arbeiten als: 
71. 1. die Umdeckung des Daches auf dem Artll · 
it lerie-Pferdeftall in der Wallſtraße, 
d.) 2. die Umdeckung des Daches auf dem Mittel · 
etz · —.— r in der Wron 
er er⸗Straße, 
je 3. die Erneuerung des Hauptgeſimſes an der 


wo auf der Provinztal-Eh zuſſee von 
Dolzig nach Goſtyn vom 1. Oktober. d. J. ab 
auf die Dauer von 2½ Jahren und zwar 
dom 1. Oktober 1871 bis zum 1. April 1874 


11 ent auf die in Berli ochentlich dreimal erſcheinend 
Auf Anordnung der Königlichen Regierung lan -en eee, , P Re u x 


8 Deutſche Landwirthſchaftliche Zeitung. 


Durch die auf den Schlachtfeldern Frankreichs glorreich erkacpfte Wiederherſtellung des deutſchen 
Reiches und die für Baffelbe geſchaffene gemeinſame wirthſchaftliche Geſetzgebung find die Hinder- Probenummern 
niſſe, welche der höheren Eulturentwickelang tes deulſchen Volkes bisher noch entgegenſtanden, befeitigt und find durch jede Buch. 


Bekanntmachun — r | Eine Zeitung für den Grundbeſitz und die geſammte Landbevölkerung Deutſchlands! 


ver nördlichen Langſeite des Artillerie-Pferde-Ian den Meiſtbletenden verpachtet werden. ö . 0 
allons⸗ auch der deutſchen Landwirthſchaft die Wege zu ihren großen Culturzielen geöffnet. Aufgabe handlung, fonite direkt 
4 n in der Großen Ritterſtraße Hierzu habe Heinen Ligttätions Armin AM des Lebe e ger Preſſe 11 die 8 Saubinleibe in Süd und Nord zur gemein- von ve Expedition 
i- 24 Fun den 12. Juli d. 07) ſchaftlichen Theilnahme an den auf dieſe Ziele gerichteten Beſtrebungen zu vereinigen In Berlin, Friedrichs⸗ 
n. hy onnabend den Juni ., Vormittags 10 uhr teſem Sinne —j * ie eee eie Zeitung mit N F zu n zießen. 
1 2 Kräften und frei v eder parteipolitiſchen Tendenz fortfahren. 1 — ui 4 erate 
— f ns tung in meinem 0 d bee . Zur RE der een ea Ne ik S. Lede vielfach beeiuträchtig IE HM, ber me 
n Submwiſſten verdungen werden. egelte 965 5 Wieden ae ſolche Seren Bey: ze ten Jutereſſen der Landwirthſchaft und des Grundbeſitzes wahrzunehmen, für confe- als Imal. Beröffentli- 
— und gehörig bezeichne Offerten find rechtzei.] werben, welche mir ſchon als Dispofilionsfäht quente Durchführung des Prinzips der Gleichheit avor dem Geſetz durch gerechte gung nur 12 Sgt. pro 
tig abzugeben, da ſpäter eingehende und Nach ⸗ bekannt d, oder ihre Dispofiti onsfäbigtei! Vertheilung der Steuern und Neform der geſammten Steuer und Zollgeſetzgebung Betitii.r. 
gebote unberückſichtigt bleiben. gedörig nadzurbelfen, und zugleich eine Bietungs- ren i Abonnemente Pr. 
er Die Koſten Anschläge und Bedingungen lie-] Saution von 100 Thlr. baar oder in Staatz Die Deutſche Land wirthſchaftliche Zeitung bringt ausführliche Berichte über die Entwickelung und die viertelj. 14 Thlr. 
he den zur Einſicht aus. Papferen zu erlegen 155 Stande find Wik amkeit des Kongreſſes deutſcher Landwirthe des in der Bildung begelffenen Landwirthſchaftsraths buch den 
! Poſen den 19. Juni 1871, Die Pacht. und Kontraktg. ti für das deutſche Reich des preuſtiſchen Landes Oekonomie Kollegiums des ſächſiſchen Landes- Buchhandeloder di- 
e⸗ ee G iſon⸗Verwaltung. konnen täglich in meinem Mmtsdar s anden! Culturraths und der Organe zur Wericeilina der lan wirthſchaftl. Intereſſen in den übrigen dentſchen rect von der Expe⸗ 
Is önigliche Garniſon⸗ 9. 2 Dienſtunden > — 5 1 während] Bundesstaaten, der Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe und über alle die wilhſchaft. dition raned per 
8 — - 4 auf . lichen Interefien der Landwirthſchaft betreffehden, Verhandlungen der landwirthſchaftlichen Vereine, Kreuzband bezogen, 
thwendiger Verkauf. Der Landrathamtsverweſer. Inhalt:, Leitartikel. — Wirthſchaftliche und techniſche Abhandlungen, Auffäge und Bose die „Deutfhr 
— Wache 1 a3 5 . ch 
ie Das in dem Dorfe Droniki unter Nr O N tli Br Vorträge. — Landwirthſchaftliches Genoſſenſchafts, Credit, Steuer, Berfihernngs- und Un⸗ Landw. Zeitung“ 
ö 14/1 belegene, im Hypothekenbuche deſſelben 4 effen ichet Verkauf. terrichtsweſen. Rechtspflege, Geſetzgebung u. Verwaltung — Mittheilungen aus der Praxis. vierte fährt. 1$ Tolr. 
u, Vol. 51 Pag 513 segg. eingetragene, dem! Das in der Stadt Schwerſenz sub Ergebniſſe vergleichender Verſuche. — Aus den Vereinen. — Nundſchauen und Berichte Die Redaction der 
ad haun Joſeph Hildebrand und ſeiner Nr. 202 belegene, dem zu Poſen verflorbe⸗ . ber Reſultate der miſſenſcaftcen Morihung und der praitiigen Erfcbsung, in den Gebieten der Be und Deutinen Lanamirid- 
ick frau Johaune geb. Waske gehörigeſſnen Reſtaurateur Friedrich Wilhelm Men Entwäfjerung, Bearbeitung, Verbeſſerung und Düngung des Bodens, des Pflanzenbaues, Haftligen Zeitung 
| ndftüd, deſſen Beſſtztitel auf den Namen |; Ace eweſene, auf 800 Thlr. abgeſchätzte der Wieſenkultur, der Viehzucht, Forſtwirthſchaft Fiſchzucht, des Obſt und Gartenbaues, der Berlin, Fete dt., 
Subhaſtaten berichtigt ſteht und welches en Yon Hauswirthſchaft ꝛc., ſowie der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe. — Correſpondenz⸗Artitel und Straße Ne. 70 
k einem Blächen-Snhalte von 166 Morgen 1 20 J f Berichte aus Deuifhland, England, Frankreich, A mertka ꝛc. — Offener Markt für Frage und Ant wünſcht den Kreis 
5 W Ruthen der Grundſteuer unterliegt und mit am . uli d. J. wort. — Literatur. — Bücherſchau. — Volkswirthſchaft. Handel und Verkehr. Statik. — Geldmarkt. ihrer Mitarbeiter und 
16 nem Grundſteuer⸗Reinertrage von 60 Thlr. Nachmittags 3 Uhr Börſenbericht. Hypothekenbericht. — Großer Wochenbericht über den Getreide, Oel, und Spiri- Correſpondenten 
1 17 Sge 1 Pf. und zur Gebäudeſteuer intt in ! Schw im luck tushandel im In- und Auslande. — Sud daſtattons, Kalender, Domänen » Verpachtungen ıc. — Tele. über ganz Deutſch 
einem Nußungswerthe von 23 Thlr. veranlagt 5 Alle —— ver — — e ſelbſt, I erapbiſche Mitterungsberichte. — Markt und Preis berichte über Getreide, Oel- u. Hulſenerüchte, land auszudetznen u. 
hr * ſoll im Wege der nothwendigen Sub ; dr Berkauftbebingungen und dab Hppolbe ais 9 = re en u. en er eg Bee n ibe Ka 
tion am = x euilleton. Lanbwirthſchaftliche Frauenzeitung — Anzeigen. - in Ber» 
er 8. September d. J ratur wißt ab de Dienifianben dag Auſſerdem bringe Die Deutſche Landwirthſchaftliche Zeitung In leder Rummer eine forgfäl- bindung zu freien. 
15 Vormittags um U ue giftretun während der Dienfiftunden eingesehen tig bearbelttie, Arens Jah gehaltene, furt Darftellung der Politischen Weltlage. 


ie im Lokale des unterzeichneten Königlichen Kreis. Poſen, den 27. Mai 1871. 


e, Gerichts verſteigert werden 


Eine gut eingerichtete Ein Vorwerk 


. Königliches Kreisgericht. N ti 1 
D über die Ertheilung des Zu⸗ 
Keen es "" Büttner. Auchion. | ganpwirtbfeaft, “nm, rast 
U 7 . zute anden, mit le 
le den 9. September d. J., r 1 . m Auftrage des keniglichen Kreisgericht 230 M. incl. 41 M. Wieſen, mit maſſ. und todtem Inventar fum, it aus frei , 
wi were um 10 Uhr Auetion bierfelbfi werbe Id Dienſtaß den 27. Juni Wehe dat. Wirth. Gekänden, bellt. Kor unter günfigen ge et. 
m Ge e des unterzeichneten Kreld- 20 1871, Vormittags von 9 Uhr at, auf dem 5 ö 8 
ſchäftslokale d zeich u, leb. Inventar., 4 M. von Poſen, an der] Näß. bei pen. P. Nowicki Breslauertt 9 
Wo 5 gieftgen Markte und zwar vor der gericht⸗ e Ju 1 1 rſtr. 9. 
ehen ee en ee [han paßte 7 ehe deer ant enen Gatutriökheft] cr N 
1 liſtein, den 17, Mal 1871. ee Ki inte Maga, einen Reiſepelz, 2 Reiſekoffer, wozu befondere Baulichkeiten, fol bei feften Ein rentabler Gaſthof 
„ Wige Rreisgeriht, Scene ane n Ui en geen verſchidene Kledunzeſtice 5000 Thlr. Anzahlung ſurbſt Garten und Kegelbahn. if 
Rt 2 ee Run gen, 1 Pferd, div. met. x. 6% Stiefeln, Wäſche, einen Sattel 4— * pie. Anzahlung ſogleich in Neuſtadt bei Pinne 
| . »r FEN unter günſt. Bedingunge ; 
„ | Der Meſbeſtand des zur W. Grbafſch⸗, |fhirte, ferner elulu ügel und ein| nebft Jaumzen e Diefeibe Eeſiung it auch verbunden mit [zu verpachten. Auch ſteht daſelbſt 
er e LWoarenlagers, be- Klavier ſowſe eine xBaſchmaſchine, kant W eg 4 offen DN . Jill cr ab zuſein gutes franzöſiſches Billard zum 
Mi pr „ Sauen Spie Dlonkkn ald vac 4 Wi en er- N oh r. Gräß, ben W en An Näheres bei e Verkauf bei Frau 
| 1 1 = e 7 ＋ 
ee und Eabenintihtunge.@raen fühle.» Gen Bel, J. Stefaüski & 00. Minna Weber. 
3 R . u. dgl. m. öffentlich verfteigern. ; ai — — in Poſen, Sapiehaplatz 2. = 2 : 
9 — ſoll im Wege der Auction Hychletrs ei, Meinen in hieſiger Stadt auf u : Das Reſtaurationslokal 
. N Song, Muiion-Rommifarlus.|der Altſtadt an der Czempinerſ 2 Ein Rittergut, ZU f 
nf den 26 d. Rum⸗Auktion. Ae 1250 d. Reg. B A lnobſt Kegelbahn und Garten, Kl. Gerberftraße 
1 ag . Jm Auftrage des föntgl. Kreisgerſchts werde Chauſſee belegenen 5 im beſten Kreiſe b. Reg. Bez. Poſen, g. d. N.. 4 iſt vom 1. Oktober ct zu vermiethen. 


Shanffee u. Stadt, 1 Stde v Gymnaf., v. A. Goritz, 


„OR 9 Ihe Wormittags aD, 8 . afthof e Aa e 

4 , unterſage incl. . Zſchnitt. Wi nlechts- u. 3 
ind event. den folgenden Tag|tret« the Aut Men mit Garten und Kegelbahn nebſt Berieeln m 65 000 4 wa Note. heilt beiefich; grand 
N dem Geſchäftslocale Alten Öffentlich gegen gleich daare Zahlung ver- 62 Morgen Acker inel. 10 Mor⸗ Wohet Beh bübſch. Gart., S Cane n ee. , 


22 r e ee 


Relgern. Wi den vollſtändigen ie 125,000 
5 1 Ryehlewsl gen Wieſe und den vollſtändigenſ gelder ift für 125 900 Thlr. gegen 85,000 
N arkt Nr. 70, Eingang 4 Ringe, Musttens, Rami arlue Wirthſchaftsgebäuden bin ich Wil⸗ F 1 1 in aue a 
r ibdorf⸗ — . I FR f w 2202} bung 
, sau Nu verkaufen, alen n EB aan en ann Gang 
lauft werden. 0 Aft unter günfigen Bedingungen) Schrimm. M. Heumann Cigarren Sega dan d n eee un gun ne 
Lundberg, mim zu verkaufen. Näheres beim Gi⸗ W b ber, ſich jetzt Friedrichsſtraße Nr. 30 „panels auge ung Warped 
Verwalter der Maſſe. Tr genthümet. Fr . Ober. -w, dem Seiegrappen Burcau, nn 


Deulſche Grundctedit- Bank. 


Die am 1. Juli er. fälligen Zinscoupons unſerer Prämien⸗ 
Pfandbriefe und zwar: 
Die Coupons Nr. 4 der Prämien-Pfandbriefe I. Abtheilung, und 
1 IE i 


* n 1, 1 
werden bereits von heute ab eingelöft: 
in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
> = „Herrn Jos. Jaques, 
„Breslau „ „ Moritz Schlesinger, 
Herren Ruffer & Co, 


„ „ „dem Schlesischen Bankverein, 
„ Bonn „Herrn Jonas Cahn, 
„Coburg „ Herren Schraidt & Hoffmann, 
„ Defau „ Herrn J. H. Cohn, 


Herren George Meusel & Co., 
der Norddeutschen Bank, 
Herren J. Coppel & Söhne, 
Herren Hammer & Schmidt, 


Dresden „ 
„Hamburg, 
Hannover, 
Teipzig , 
„ Gotfa „ unserer Hauptkasse. 
Gotha, den 19. Juni 1871. 


| 

| Deutfdie Grundcredit-Vank. 

| von Holtzendorff. Landsky. 
Die Win lieder des 


te | 
| Sterbekaſſen Renten = Bereins 
| 


für die Provinz Poſen 


werden hiermit nach 8 30 des Statuts zur 


General-Verſammlung 


auf Montag, den 26. Junt d J., Abends 7 Uhr, 
im Odeum (Lamberts Salon), Back erſtroße Ne. 13, eingeladen. 
Tagesordnung: 
Berichterſtattung über die Thäligken des Vereins, 
Abnahme und Dedargirung der Rechnung für dat Jahr 1870, 
Votlegung des Etats pro 1871, 
. Beratyung über A änderungen einzelner Beftimmungen des Statuts, ins beſondere über 
die Erhöhung der Verſicherung ſummen, 
Wahl dreier Mitglieder in das Direktorium in Stelle der aus ſcheidenden drei älteſten 
und Wah dreter Stellvertreter, 
. Wohl dreier R viſoren für die Rechnung des Jahres 1871, 
1 7. Pro liche An, elegenh iten. 
} Gleichzeitig wird zur Kenntniß gebracht, daß die Dividende für die Inhaber der 
N Rrerptionsfkeine N. 1 bis 1576 wit Genehmigung der Obrrauffihtsbebörde für das 


9 S er- 


| laufende Jahr auf 50 Prozent kteſtgeßellt ſt und daß die Empfangsberechtigten von Bahlung 

0 der Heiträg für das zweite halb! Jahr 1871 befreit find. 

| Poſen, den 19. Junt 1871. ; r 
Das Direktorium. 


| Verſtcherungs⸗Geſellſchaft 
zu Schwedt. 


Die geehrten Mitglieder unſerer Geſellſchaft im Kreiſe Poſen, ſetzen 
wir hierdurch ganz ergebenſt in Kenntniß, daß durch die mittelſt unſeres Cir⸗ 
kulars vom 19 Mai cr. veranlaßte Wahl der Gutsbeſitzer Herr Beck ir 
Antonin zum ſtellvertretenden Spezial ⸗ Direktor gewählt und dieſe Wahl 


von ihm angenommen worden iſt. 
Schwedt, den 20. Juni 1871. 


| ie Direction. 


Den Herren Pauumſernehmern empfehlen wir unfere 
feuerſichern Stein-Dachpappen eignen Fabrikats und beſter 
Qualität, ſowohl in Tafeln . wie in 
Rollen, ferner engliſchen unentölten 

Steinkohlenpech, Asphalt & Dachpappennägel, ſowie 
die Ausführung ganzer Papphedachungen in Accord unter 


mehrjähriger garantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen. 
Barge bei Buchwald, Kreis Sagan. 


Stalling & Ziem. 


| 
| 2 


ſauber und hillty ausgeführt Waſſer ftr. 2223 


teinkohlentheer J, 


70 fette 
ſtehen auf dem Vorwerk Mielęe- 9 
oinek bei Rakwitz zum Verkauf. 


Ein vorͤgſſcher brauner Hühnerhund 
Maſchinenſteppereien aller Art werden ſiſt für 25 Thaler zu verkaufen. 


Durch den Königtrank find geneſen, zum großen Theil 
laut amtlich oder gerichtlich in acht Fallen kr eidlich (!) 
beglaubigter Zeugniſſe und Dantıhreiben, Pazienten 
an Milzbrand⸗Vergiſtung 9 als Hundswuth! welche 
„Mrotein* kann da retten?); 
an Hundswuth (durch nur zwei Flaſcher); 
an ſchweren Wunden (ſchnell, ohne Wundfieber und faſt ohne 
Schmerzen h; 
u Magenkrebs und gänzlicher Magenverſchließung (ſelbſt 
in Betbanien® in Berlin, der grötzten Hetlauſtalt Preußens; 
Pazient bekam ſeit drei Tagen weder Speiſe und Trank, noch 
„Medizin“; der Trank aber öffgete Speiſeröhre und Magen, 
und die gräßlichen Schmerzen ſchwanden bald darauf; 
von den Aerzten aufgegeben, ftand er doch am näch⸗ 
ſten Tage auf und ging nach der 4. Flaſche wieder 
Sup” can feinen Beruf; 
den tödtlichſten Herzkrankheiten, auch mit häufigen Herz ⸗ 
krämpfen in vielen Fällen; die Krämpfe mitunter vom 
erſten Trinken an fort; (eine ſolche Kranke, von einem der 
gelehrteſten Aerzte Berlins drei Monate vergebens behandelt, 
war von ihm nach mehrmaliger gründlicher Unterſuchung mit 
der Erklärung verlaſſen: „gegen dieſes Leiden giebt es keine 
Medicin*, und er erwarte in längſtens drei Tagen den 
“Tod; auch fie aber ftand doch ſchon am nächſten Tage 
auf; der gräßliche Herzkrampf war vom erſten Trin⸗ 
ten an weggeblieben, der Arzt aber wollte ſpäter durchaus 
nicht glauben, daß fie geneſen, u” fie hat ſich aber 1868 
SB” verheiratet und iſt noch jetzt geſund); 
an allen Augenkrankheiten, auch unheilbaren Erblindungen, 
wo auch Operationen nicht mönlich waren, und zwar durch 
Reſorptionen des ervftalliſirten Waſſers der Pupille; ein ſeit 
6 Jahren total Erblie deter (Bellevue bei Trier) erhielt fein 
Augenlicht durch eine einzige Flaſche, ein anderer durch vier, 
eine andere durch 13 Flaſchen; Kurzſichtige bemerken nach ei⸗ 
nigen Flaſchen, daß ſie ſchärfer und weiter ſehen; Augen ent 
zün dungen durch Trinken und warme Umſchläge (Miſchung 
mit warmem Wafler); durch kalte, welche die Aerzte 
verordnen, entſtehen die meiſten Erblindungen, beſonders Ver⸗ 
dickung der Hornbaut, die ſich über die Pupille zieht; 
Schwerhörigkeit (u. a. 2 Perſonen in einer Familie durch 
nur 2 Flaſchen); 
allen Magenleiden, auch an 20. 40jährigen Magen · 
krämpfen (bier am ſchnellſten, nachdem allerlei Kuren und 
Mittel nur geſchadet); 
20 - 30jährigem Rheumatismus mit Lähmung (oft ſchon 
nach 1 Flaſche, auch Lähmung der Zunge); 
Lungenentzündungen, ſelbſt im höchſten Stadium, ſtets 
nach einigemal Trinken und ohne Blutentziebung, überhaupt 
allen Entzündungs krankheiten, auch an Gehirnentzündung 
nach einigemal Trinken; — nie tödtendes Eis anwenden (lau⸗ 
warme Umſchlaͤge ; 
eiſſem Brand und heftigſtem Wundfieber, nach einigemal 
rtı. ten und Umſchlägen ſelbſt bei der Milzbrand Vergiftung 
(ſ. oben!); wenn der Brand im Knochen, das Glied 1 Stunde 
hineingelegt; der Brandallen wird abgeſtoßen, das brandige 
Fleiſch vereitert und die Wunden heilen ſchnell; 
an P Roſen und Fiebern, auch Kindbett⸗ und Nerven ⸗ 
fieber (beim Fieber erfolgte auch Erbrechen, durch Stär⸗ 
in 8 ber Magennerven, nicht wie beim Brechmittel durch 
wächung); N , 
an fewer Nie eis und Brüfenleiden (oft ſchon nach 
einer oder wenigen Flaſchen, nachdem z. Th. M 12jähr. 
ärztl. Behandlung nicht das Mindeſte ausgerichtet; auch an 
der Meibom'ſchen Augendrüſenentzündung; 
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a 
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a 
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an allen Hautkrankheiten auch Flechten und Geſchwüren 


(ſehr ſchuell); 


Pocken fallen nach dem erſten Trinken des Königtranks, und ausbrechende Pocken verſchwin⸗ 
den über Nacht ſpurlos, fo daß die Patienten fo geſund find wie zuvor. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi, 


Berlin, Friedrichſtraße 208. 
Die Flaſche Königtrank- Extrakt, zu dreimal fo viel Waſſer, 55 in Berlin einen halben Thaler. — Zur Bequem ⸗ 


lichkeit des Publikums zu haben: In Poſen (17 Sgr.) bei 


Schafe 


erlangt werden. 


pfehle ftelle ich meine 
St. Martin 67, 3 Tr. links. 


Eine kleine Gaft,, Schankwirtbſchaft oder 
Reſtauration, wenn auch auf dem Lande, fuche 
ich ſogleich oder fpäter zu pachten. 


D. Stillor 


in Jutroſchin. 


Eine billige Penſion 


N 
N 
in eirer Beomtenfantite, mit Gelegenheit zur ß 
| 
- 


im erden Stock. Auch werden baſelbſt neu⸗ 
Gummizüge in alte getragene Gammaſchen 
auf das Sauberſte eingezogen. 


Uebung im Klavierſpiel für junge Mädcher, „ 


| Möheltvagen 


ſuchen wollen, weiſt nach die Expedition dei 
zu Umzügen offeriren zum Trans⸗ 


Poſener Beſtung. 


Superphosphat 


von Kuochentohle reſp. Knochen⸗ 
aſche aus der Königl. Preußiſchen 
Chem. Fabrik zu Schönebeck em⸗ 
pfühlt billigſt vom hieſigen 
Lager 


S. A. Krueger, 


Friedrichsſtraße 32 a. 


billigen Preiſen 
Fifa, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Gebr. Kadisch, 


Spediteure. 


kauf Berlinerſtraße Nr. 28. 


Robert Schmidt 
Fenſter⸗ u. Spiegelglas“ 


port unverpackter Möbel nach allenſaller Qualitäten empfehle zu 
Richtungen unter Garantie und zuſ Jabrikpreiſen 


Poſen, Markt 63. 


(vorm. Anton Schmidt). 


E. Grosse, 
Tafelglashandlung en gros 
Berlin, Louiſenſtr. 31. 
Preis-Courante gratis. 


Mehrere gute, fehlerfreie und Dop v el fenſter, 
gerittene Pferde ſtehen zum Ver [4 Bad, cotaplett, ſowie einige Thüren find 
billig abzulaſſen St. Martin Nr. 29. 


Zum Königktrank! 


Die Sternberger 


Specialität: Dampfmaſchinen u. Locomobilen, 
übertragen und vermittle ich den Ankauf von 
ſich faſt um die Hälfte billiger ſtellt, als der in anderen Fabriken. 

Die eigenthümliche Conſtruktion dieſer Maſchinen erfordert wenig Waſſer und Kohlen. 
Dieſelben nehmen wenig Platz ein und kann die Erlaubniß zur Aufſtellung für jeden Raum 


Verkauf. 


Mein Lager von Bleichleinen, geklärt und 
ungeklärt, Greas-Betnen in jeder Breite, Hand 
tücher, Taſchentücher, Züden- und Inlettleinen 
von befter Bleiche und haltbar, offerire zu der 
möglichſt biligen Preiſen, Proben. auf Ver⸗ 


ngen gratis. 
Schmiedeberg i. / Schl. 
Auguste Steinke, 


geb. KKS. 


Stoff- u. Steinkohlentnöpfe von 2½ Sgr. an, 
Seidene und wollene Franzen von 1½ Sgr. an, 
Gmpen und Beſätze von 6 Pf an, 
Sammetbänder in beſter Auswahl, 

Pap erwäſche in beſter Aus wahl, 
Näbmaterlalien in beſter Auswahl, empfiehlt 


F. Hampel aus Berlin, 
24. Wilhelmsſtr. 24. 
otterie⸗Looſe / 6½½ Thlr. (Original)] werden wöchentlich zu kaufen geſucht. G f 
1 2 Tol., 6. 1 Thlr. 577 15 se ei Offerten —— nn F. uh 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowihbrücke 2. J eee, Romenderie Nr. 6 bel Poſen. 


an Diftheritis (trinken und halbſtündlich recht warmen Um⸗ 

ſchlag, wie bei der Bräune); wenn das Uebel nicht aus 
der Tiefe kommt, ftets ſchuelle Heilung; 

an Bräune (beif trinken! und recht warme Umſchläge, auf Wolle, 
um die Keble! doch nicht mehr im höchſten Stadium); 

an allen Halsleiden, beſonders Kehlkopf Entzündung (bier 
ſehr schnell; Miſchung mit heißem Waſſerl) auch Hals⸗ 
ſchwindſucht, ſelbſt im hohen Stadium, wo ſchon viel ge⸗ 
beizt worden; 

an Epilepſie oder Fallſucht („böſes Weſen“) mitunter ſchon 
vom erſten Trinken an nicht wiedergekommen, wo's Jahre lang 
faft täglich kam; oft keine Hülfe; 

an Veitstanz und allen Krämpfen; 

an Blutandrang, Schwindel, Schlagfinfi; 

an Blutbrechen (ſchnell, mit faſt augenblicklicher Beruhigung 
des ganzen Körpers); 

an Hämorrhoiden (Knoten oft ſchon am nächſten Tage fort), 
auch hämorrhoidaler Verſchleimung; 

an Blaſen- und Nierenſteinen (mitunter ſchon nach wenigen 
Tagen die Auflörung der Steine); 

an Gallen Leiden (alſo Leber - Krankheit) und Gelbſucht, ſelbſt 
vieljähriger und arg eingewurzelter (meiſtens in weniger als 
5 Wochen); 0 

an Gicht (an ſchweren Verſteifungen der Gelenke langſam, 
oft keine Hülfe); 

an Kopfkolik und Kopfkrampf (ſehr ſchnell, wenn vom Mas 
gen herrühread); 

an ſchweren Mervenleiden (I. un fogar 

an Nückenmarksdarre in hohem Stadium (von der königlichen 
Regierung zwei Jahre vergebens in die Bäder geſchickt, 
fortwährend viel Schmerzen, nicht mehr die Füße auf⸗ 
ſetzen, nach der 10. Flaſche ſchon ſpazieren gehen kön⸗ 

nen! auch ſeit Jahren geſund 3 

an „Medizin Vergiftung“ (wie die Aerzte felbit ſagen); 

an Diarrhoe und Erbrechen (dies ſchon nach dem erften Trin⸗ 
ken); bei Säuglingen trinkt Mutter oder Amme; 

an Keuchhuſten (meiſtens ſchnell) und Schwämmen; 

an argen Verſchleimungen; 

an Appetit und Schlafloſigkeit (hier meiſtens ſchon am erſten 


age); 

an allen Anſteckungskrankheiten, auch Pocken (überaus 

7 — * ausbrechende Pocken über Nacht ſpurlos ver⸗ 
wunden); 

an Krebs und Knochenfraß (auch hier oft ſchnell, ſelbſt bei 
hohem Grade; auch 

an Salzfluß (bier nicht fo ſchnell); 

an allen Waſſerſuchten (ſtarke Anſchwellungen der Glieder oft 
über Nacht fort); 

an ſchweren Menſtruationsleiden Jahre lange Blut; 

flüſſe, wie auch Jahre langes Ausbleiben nach 

einige Mal trinken! überhaupt 

an allen Frauenkrankheiten, auch an Bleichſucht (hier 
langſam); in eine Familie tretend, fand Jacobi die 
Hausfrau ſchwer krank, vom Arzt aufgegeben; der 
Mann reichte ihr den Königtrank und am andern Mit- 
tag öffnete fie ſelbſt dem Arzt die Thüre, den Trank 
in der Hand; (ihr „medizinvergifteter“, ganz elender 
Tähr. Sohn wurde in vier Wochen, ihre 7jähr. ſeit Jahren 
ſchwer drüſenkranke Tochter in zwei Wochen kerngeſund; 

an Schwindſucht und vielwöchentlichen 1 Schweißen ler · 
ftere in hohem Stadium ſchon nach drei Flaſchen, die letzteren 
nach einigemale Trinken); überhaupt 

an allen Bruſtleiden (als Aſthma, Engbrüſtigkeit, Bruſtbe 
beklemmung, Kurzathmigkeit, Bruſtverſchleimung; bei 
Aſthma oft keine Hülfe); 

an Abzehrung (bier auch langſam). 


Krug & Fabricius. 
Maschinenfabrik, 


pi mir die Agentur für die Provinz Poſen 
erartigen Maſchinen zum Originalpreiſe, det 


Die in meiner Druckerei ſeit Neujahr in Betrieb ſtehende Locomobile von 374 
ferdekraft verbraucht in 10 Arbeitsſtunden bei vollem Gange ca. 120 Quart Waſſer un 
per Woche 5 Scheffel Kohlen, wovon die Hälfte Kohlenſchutt. 


Jadem ich mich Maschine zu 9 fall von Aufträgen auf dieſe Maſchinen beſtens em“ 


zu gefälliger Anſicht hierauf Reflktiren der. 
Schmädicke, 
Taubenſtraße 7, 


ae ' 
P 
Galene-Einspritzung 
eilt ſchmerzlos innerhald drei Tagen 
eden Abfluß der 8 
ſowohl entſtehenden als entwickelten 
ganz veralteten. 
Alletniges Depot für Berlin 
Frans Schwarslose, 
Leipzigerſtraße Nr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauch 
anmelfung 2 Thlr. 


Leinene Drells Leinenwaaren- cee 


lzu Hommer-Anzügen für Her- 
ren in größter Auswahl. 


Seit 20 Jahren 


erfreuen ſich die Rennenpfennig'ſchen 
Hühneraugen ⸗Pfläſterchen eme 
immer zunehmenden Verbrauches, we 

dieſelben auch wirklich leiſten, was ſie 
verſprechen, nämlich gänzliche Befreiung 
von den ſo quälenden 8 Diet 
Pfläfterchen find pro Stück 1 Sgr uw 
allein ächt zu kaufen in Poſen be 
Jos. Basch, Alter Markt 48. 


— . 
3 4 Ctr. molten freier Räſe Suan 
* 


* 


7 
Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzi eint: 
D. in Berlin erſcheinende politiſche Zeitung a = rockhaus in Leipzig erſchein 


Friedrich ven Raumer’s 
R v u 3 
„Die Poſt e, 


it mit dem 1. Juli c. in das III. Quartal ihres ſechſten Jahrganges und wird unter Beibehaltung ihres 


2 3 i 2 feder Li ½ Sgr. 
lüherigen Groß⸗Folio⸗Formates en in Bee täglich des Morgens pi des Abends (ausſch ließſich der Ba In 24 Lieferungen. Pre. ha 8 7½ Sgt 
. öchen it vi dem alten ne Majeſtät der Deutſche Ka iſer hat die Wid 
onntag⸗Abende) alſo 13 Mal wöch ch mit vielen Beilagen zu dem Preiſe von uugeg — g beta an 0 ee ag diefer vierten 
e erfie Lieferung ned rofpect ıcaf fordn ein und tft voträthig bei 
Morgen-Ausgabe. Abend-Ausgabe. 


nur 2 
i Louis Türk, zisemepes Nr. 4 
Die Poſt. 2 Thaler Die oft Zu den Gerichte und Schulferien 


Inhalt: O l a ne 5 u am 23ſten Cxtrafahrten Juli d. J. 
I iſch ein · e bis r Nachmittags eintreffenden 3 
2 ge re 5 1 uur U telegraphiſchen Depeschen aber Politik und I) nach Kopenhagen über Berlin Stralſund und Malmoe, 


— Leitartikel — Polttiſche Nachrichten aus 5 5 Hante! — Bolitifhe Rondſchau — die Berlin und nach Hambu Re, 
dem Ja“ und Auslande — Pariamente | (für das Deutſche Reich, ee 13 über poliiihen Are. „ZN © Neifeprogramıme 2 3 Sgee, im — An⸗ 
tfge Rott en — Beuileton — Hoffournal anz Oeſterreich, Rumä - Me aus dem In. und Auslande — Ne. noncen Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. 

1 Lokalnachrichten — Gerichts verhandlun ganz ' ferat: über die Verhandlungen der in Ber⸗ Anmeldungen werden recht bald erbeten. 

gen — Turf und Sport — Vermiſchte nien und die Schwei lin tagenden politiſchen Körperſchaften vom Ze — — — 3 = 

| richten — Krititen und Notizen über 8 ſelben Tage — Hieſige und auswärtige 11. EEE ͤ: Ir 


„bil Wiſſen⸗ i Pi . 1 delsb te — Bırite über die Ber- 7. ² . . ⁰ m 
at ae — = ee 5 Poſt Juſchlag; für 11 and ih Brobuttenbörfen ein 21225 3 ‚pp 5 
liche Aufsatze — Handels- und Verkehrs Berlin incl. Bringer- | vollfändigen Couszzettel nach den am lichen Liebig 8 Steppe umilch (Kumys) 


15 über Kiel ud Hamburg, 
2) na 


Nachrichten ic. 1 ohn für 2mal tägli che Notirungen — Gewinnliſten der Königl. h = 
eilt u 


Klaſſen-Lotterte vom Tage der Ziehung 1c- 
1 Beſtellung) herausgegeben. ] Börſen⸗Reſume u. Prämienſchlüſſe. 
Brust- und Lungenleiden. 
Nach dem Ausſpruche der med ziniſchen Autoritäten heilt Liebig's 


Die „Voſl“ wird beſtrebt bleiben, ihren Leſern ſtets das Neneſte und Intereſſanteſte zu bieten; fie bleibt 
di 9 ktigſte aller olitiſchen Zeitungen. Steppenmilch — genannt Kumys — raſcher und ſicherer als alle ande- 
e hilligſte und reichhaltig Y . 1 t 8 ( Kumys . 
Sämmtliche Voſtanſtalten und in Berlin alle Zeitungsſpediteure nehmen Abonnements auf die „Poſt“ FFT - sun N 
entgegen; wir bitt n, dieſelben recht zeitig anzumelden reſp. zu erneuern, damit die Zuſendung der „Pol“ vom baltender Krankheiten, Strapazen, protayirtem Merkurial Gebrauch ꝛc. Eror⸗ 
„Juli ab pünktlich, bezw. ohne Unterbrechung erfolgen kann. but, — Chloroſis, — Hyſterie und Körperſ 


ch .— 
Pro Flacon 15 Sar (½ Tolr) nebft Gebrauchsanweiſung. 
In Kiſten a 4 12 Flacons zu beziehen durch chsanweiſung. ng 
das General⸗Depot 


von Liebig's Steppenmilch (Kumys) 
Berlin, Gneiſenauſtraße 7a. 


2 


nſerate finden durch die „Voſt⸗ bei der jetzigen hohen Auflaze und bei der notoriſchen Wohlhabenheit 

ihres eesctueſe die weitefte und erfolgreichſte Verbreitung und werden mit 2 Sgr. 6 Pf. pro 4jpaltige Petitzeile 

berechnet. Die Annahme der Inſerate erfolgt durch die Erpedition der „PVoſl“, ſowie durch ſämmtliche 
nnoncen⸗Expeditionen des In» und Auslandes. 


Berlin, im Juli 1871. Die Expedition der „Pol.“ 


Anter den Linden 18. 
— — —— —̃ — . —— — ERETA N RE — 
N Die neue A ’ 2 ar; 
Pre ie, e ein Neha. . oder elite 


abril : Staats bürger⸗Zeitung! Dr. Koch's 


Umftände und Verhältniſſe, welche den Abonnenten und Leſern der „Staatsbürger 24; * 
u Miroszet bei Koſten liefert täglich e Babe Wege bekannt werden follen * ind Veranlaſſung geworden, Mannbarkeitsſubſtanz ) 
3 feiſche Preßbefen. daß Herr R. F Daubitz mich am 8. Juni d. J. von der Redaktion der von mir ſeit ihrer (in Flaſchen zu 1 und 1 ½ Thlr.) 


Dankſagung. 
Den geehrten Herren, welche 


uns während der Kriegsdauer in 
der Aufnahme der heimkehrenden, 


ü i. J. 1865 redigirten „Staatsbürger Zeitung“ urplötzlich entfernt hat, was zur dirck t verwundeten oder erkrankten Krieger 
Fe. fette Dany. Speckflundern empf. Kletſchoff 3 cige hatte, daß das won mir felbftftkndig angagt g Nur direkt unter Zu 8 | 
ü . Kletſcoſſ. 5 girte Redaktionsperſonal gleichfalls 
Nacl 1 Kö in N a0 1 Baba — Wir ſetzten aa fofort in Gemeinschaft und für eigene] ſicherung ſtrengſter Diskre⸗ ſelbſt in ſpäter Nachtzeit ſo uner⸗ 
ach Nor D 8 Rechnung die von a vo . eig se Pe Bu 110 b 11 tion zu bezieben durch Dr. Koch, müdlich unterſtützten, fühlen wir 
und da ſie für das II. Quartal (Apri nde Juni) bereits an Herrn Dau ezahlt wor · in „Allianceſtraße Nr. 4. 81;; 

| Stockholm den 5 * den 3 5 ee er . J be 1 Berlin, Belle en ftraß ver, nn. Sinan 
IN Bei den auswärtigen Abonnenten war dies unmöglich, da die Einrichtungen de 2 x rlotiſche Hingabe 

6 ir“ am 10., 20., 30. Jun! I königl. Dot:Zeiiunge-Gompteir die Verſendung des Blattes bis zum Ende des Ohartels Was „J. v. Liebig's Nahrung“ 8 


hierdurch auszuſprechen. 
ofen, den 17. Juni 1871. 
Der Vorſtand 
des Unterſtützungs⸗Vereins 


und fo alle 10 Tage. nicht geftatteten. — Vielen dieſer Abonnenten, die deshalb brieflich an uns wandten (künſtlicher Erfag der Muttermilch) für 
Rud, Christ. Eribet in Stettin. Eu en 7 — per 9 Selen, iſt dieſelbe ee ſehr fi 22 Wege über- Kinder, ſchwächliche Perſonen und Ge⸗ 
Wilhel sſtraße Nr. 10 iſt ein|mittelt worden. neſende iſt, das iſt Dr. Kochs Mann. 
ilhelm 2 Erſt vom 1. Juli d. J. an können die e Abonnenten, welche die bie barteits⸗Subſtanz (radikale Ergän- 
Laden ſofort zu vermiethen. zum 8. Juni von mir und dem übrigen bisherigen Redaktionsperſonal redigirte „Staats: zung der Beugungsläfte) für Schwach. 
Dausbefiger, welche ihre Einquartierung ein- bürger ⸗Zeitung“ ee wünſchen, dieſelbe zu dem alten Abonnementpreiſe] linge, Impotexie und ſyphilitſche Re⸗ 
mi ausbefiger, welche für dieſe unter güin- (pro Quartal 1 Thlr. gr.) auf dem ee Po ſt wege beziehen, wenn fiel konvalcszenten ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ethen wollen, finden dieſelbe in der Zeit vom 20. tis 50. Jani bei ihren reſp. Poſtämtern unter der Bezeich i ſchlechte und des Alters; daber ich Allen 


Bed. Aufnahme bei Frau Schulz nung: „Alte, Held'ſche Staats bürger⸗Zeitung“ beſtelen und dabei den betreffenden wels an Geſchlechtsſchwäche und zur Pflege um Felde ver⸗ 
Ahdrichſtr. . „ Poſtbeamten darauf aufmerkſam machen, daß ich dieſelze im ſechſten Nachtrage des Zei: den Folgen der Selbſtbefteckung oder wu d t N f 
Bäderfir. Nr. 3 im g. Stock iſt ein möbl. tungs Preis Courants unter Nr. 2465 u verzeichnet finder, Anſteckung, fonie an Bleichſucht ndeter oder erkrankter 
Wer zu vamtuben. Den vielfach, auch von Zeitungen verbreiteten Gerüchten über gerichtliche Schritte] Weißfluß und Unfruchtbarkeit Ic- Kri 
Dalddorſſir 17, 1. Ciage, iſt ein eiufenſtr.] welche den Fortbeſtand dieſer (alten, Held'ſchen) Staatsbürger ⸗Zeitung infrage den, den mehrwöchentlichen Gebrauch krieger. 
Abl. Zimmer ſogleich zu vermietben. ftellen ſollen, wolle man keinen Glauben beimeſſen; denn es gibt keine geſetzlicheſf von Dr. Kochs Mannbar'eits-Subftanz Hohleis r B rth 
Beſtimmung, welche ein wirkliches Einſchreiten der Behörden gegen die Zeltung recht : Hiermit empfehle. * 2 A 4 
Halbdorfſtr. 17a. fertigen könnte. Berlin, im September 1868. E — 
lud im Parterre zwei möblicte Zimmer zu Berlin, 17. Juni 1871. Bes Held. Dr. Heinß prakliſcher Arzt ıc. * Hielscher ji nie 
— — Rachſchrift. *) Breite über Taufend gekräftigt. für die liebevolle Bürferge und Apen 
bann möblrter Zimmer ift vom 1. Jull zu Dem vorſtehenden Inſerat hat Hr. Daubitz benſo wie einem gleich anfangs zur An — j . Kinder bei den geftrigen noch fe 
miethen Ziegenftr. 11, Erſte Etage. Benachrichtigung der auswärtigen Abonnenten von und verfaßten, trotz des Angebots der 1 jung. Mann fü: Porzellan- Geſchäft ic zn und frößlich geendeten Feſte im 
7 Inſertionsgebühr die Aufnahme in die von ihm fortgeſetzte Zeitung ver olgt. M. Lichtenſtein Stettin. Eich wal d. 
ergſtraße No. weigert. Er hat dadurch außer den weg; vr Verletzungen von Grundſätzen der „Staats. — Es N eh . li 
ft im Z. Stod eine Wohnung von 3 Piecen|bürger Zeitung“, deren er ſich in der kurzen Zeit bereits ſchuldig machte, auch den Neue Ein Laufburſche kann ſich melden bei rere ami ten. 
et en — ſowie 2 Pfer-|Grundiag der Preßfreihett we; 5 4 . — geeigt, daß 5 3 * 5 £ Stomoteska, Wilhelmſtr. 9. 
alle und Futterböden vom 1. O en über die Sachlage halten, daß er demſelben ein eigenes Urtheil in der Sache > 5 8 
dermiethen. Er sale machen, Du 2 — Publikum alſo bevormunden will, und daß feine]! . Mann für Popier- und Galanterie- Familien · Nachrichten. 


Die Verlobung unferer Tochter Mathi 
mit dem Kaufmann Hrn Heinrich — 
aus Poſen beehren wir uns Freunden, Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenft anzuzeigen. 

Moſchin, den 21. Juni 871. 


P. Braſch und Frau. 
Mathilde Braſch, 


! J Stettin, 
ortan nicht ein Organ der öffentlichen Meinung, fonden nur ein Organ] Braſche ver’. M. Lichtenſtein Sten 

Im Moeller ſchen — . persönlichen Intereſſen fein fol. — Es wird kaum etwas mehr ale] Für einen im Verſichungs-Produkten⸗ be⸗ 
dieſer Thalſache bedürfen, um zu zeigen, daß die jrgige Daubitzſche „Staatsbürger-|fonders im Spiritus: Weſckafe kunden j 
‚ Drundfüd, Kleine Gerberſtraße 10, in Zeitung“ nichts weniger if als eine Bortiegung der von uns ſeit 1855 heraus [Mann, der auch in Correſpondenz u. Buch. 
ine Wohnung von 4 Zimmern und Neben-] gegebenen und sedigirten. — Die auswärtigen Leſer mögen durch ihr Abonnement fürs führung geübt if, wird Stellung gewünſcht. 

laß vom 1 Oktob jelh nächſte Quartal ihr Uetheil fällen, wie die überwiegende Mehrzahl der Berliner es de Näheres Kl. Ger berſtraße 8, 3 Tr., rechts. 
— — reits gethan hat, weil ihnen beide Zeitungen täglich vorlagen. E 
Das Gefhäft der (alten Heldſchen) „Staats dürger⸗Zeitung“ wird von kei-] Ein junges Mädchen, muſik., ſucht v. J. Juli 


italiſten exploitirt, fondern if vom 1. Juli d. J. an Eigentbum einer ſab Stelle als deutſche Bonne in einer Heinrich Brodda 
C. SCHLICKEYSEN BERLIN Sueiipsberigaft fämmtlicher für ihre innere und äußere Herſtellung thä⸗ berrſchaftl. Bam. a. d 2. Nah. Langefit. 7. Verlobte. 
| MASCHINEN FÜR 2. Arbeiter, die an dem ganzen Reinertrage nach Maß gade ihrer Let 3 Treppen dei G. Neugebauer. Moſchin. Poſen. 
| 8 artizipiren. 8 
— F r den e wir, daß vom 1. Jult b. J. an den auswärtigen Adonnen- [] Sonna. 24. VI Mitt. 12 ½ Joh] Als chelich Verbundene empfehlen ſich: 
SEE: TOPFER KORLE ten der (alten, Held'ſchen) „Staatsbürger. Zeitung“ in Borm von @gtea-Beilagen F. u. T. L I. Edwin Tluſteck 
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